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Kraften geleilet werden. Ein 8 

ſicht des Kurſer 

unter uie o ee 

ninmnt an, 

Einelpreis 180 Biarb 
n Lob⸗ ohne Zuflelung monetlic· 2200 x. 
mi Zuſteſung ius Saus wöod entl. 00o 
und monatl. 3200 V. durch die Poſt bezog 

monatl. in PBolen 3200 M. 

bderbrecheriſhe crperſmene 
Im Anſchluß an die vorgeftern auch von uns 

kurz wiedergegebenen Enthüllungen des Korjer 
Poranny“ über die Gldung einer polniſchen 
Faſchiſtenorganiſathon kommt das vor⸗ 
arwähute Warſchauer Blatt zu längeren Er⸗ 
drterungen. — 

Demnach droht der Republil Polen eine ernſte 
Gefahr. Die politiſchen Verirrangen 
ſin Lager der Hyüne und dote durch deren 
Fuhrer angewandien Meihoden win den zu Plaͤnen 
gusgenutzt/ die von geheimen internationalen 

afoll fügte es, 
daß dieſe Vlaͤne rechtzeilig aus Faug kamegn, 
ſo daß die Sicherheitsbehörden bdie Möglichkeit 
haben, ein Abentener zu verhindern, deſſen Fol⸗ 

gen uuberechenbar werden koͤnnten. Es unlerliegt 
deinem Zweifel, daß dieſes Abentever ein geradezu 
tgegengeſettes Ergebals wie dae 
in Jlallen gehabt haͤlte. Die Wühlarbeit wäre 
zwar unierbunden worder, doch bätle man die 
Erſchlliterung mit mo raliſchen Shabdi⸗ 
kanze⸗ für Polen erkaufen müſſen und wiſt 

unen⸗ wie außenpolitiſch gewich⸗ 
——— wie fie in ſolchen Faͤllen 

Ser Kurſer Poranny“ glaubt feſiſtellen zu 
Knnen, daß ſich das Lager der Hyane ſchon ſelt 
den vorigen Jahre deſſen bewuht war, daß ſie ſich 
auf legalem Wege in Volen nicht zur — 
emperſchwingen Innuie. So hat denn die Hyne, 

Poranny? auf dem 
Wege der Verſchwoͤruug politiſch⸗militariſche Or⸗ 
—558 nach dem Muſter der lialieniſchen 
daſchiſten inzs Leben giruſen, um ihr Glͤck in 
RAüein BSürgertriege mil berWalffe— in der Sand 

eee e berecis politiſch i ſariſche Orgar iſnion nabm den Name 
Wolny Strzeloo Reepεοι α)- 

—2 der Republik Polen) ay, um mier 
em Ramen der legalen militäriſch erneheriſchen 

Organialion ded Schuenverbanden freiere Hand 
haben. Die gehelme Organiſalion der Frei⸗ 

ühen, die alle drei Seu — amfaht, nahm 
vach dem Muſter des Faſchiamug, ſethere Mil nar⸗ 
xerfonen, ja, ſogar Perſornen, die noh im alkliven 
Dienft ſichen, owie die Arbelter aud Saulſugend 

—XR ge⸗· 

benen man die Namen der drei betannie⸗ 
ſten polniſchen Seerfuh ———— nb Dowbor ·Muenieli 

Aur jer Poreang in e⸗ das großle 
Rotjel. weber —* Organiſation g 
den und Munitisk bon de hr in größe⸗ 
rer Menge * Verſagung fiehen. Das Blat H die 33. und die Munition 
aus dem Voſenſchen nach Kongreßpolen gelellet 
wurden, wobel man ſchwer annehmen dune, daß 
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genoueſte wird informiert werden wollen. Doch 
auch der Innen miniſter wird ſich bieſe 
Frage vorlegen meſſen, wie es wößzltch war, daß 
ſich unter den Augen der Sicherheilabels den 
anarchiſt ſche bevaffnete Organi—⸗ 
ſationen bilden konnten, deren Zele gehelm 
niavoll und auf keinen Fall einwandſtei ſind 

Veginnuende Oppoſition gegen 
die Faſchiſten. 

Chilaſſo 8 November. Ein Zeichen ſür das 
Eewachen des Widerſtandes gegen die faſchiſtiſche 
Regierung iſt ein Aufruf, den die Siitung der 
republikaniſchen Vartei erläßt und in 

Nalonaliſter und Pfeubo⸗Demokraten! Muſſo— 
—*—— 

Toſſhng d age im 
Acuflantinvopel, s. No⸗ember. ( Pat.) Die 
Seneräle ber Verbändeten teilten Rifad 

—* Alliierten verbleiben mälſe. 
Rifab Paſcha erklärte darauſhin, daß er 

Maſhl kelnerlei Kontrolle anuerkeune, daß 
er ſich aber un uene Jaftraktlonen nach Angora 
wenhen werbe. 

Abuſtantiuvpels November. (Pat) Wie 
Neuter meldet, hat ſich die Lage im Tſcha⸗ 
nak verſchärft. Die tärkiſche Gen-— 
barmerie hat die enaliſchen Linien 

nit Jamed Vaſcha über die gegenwärtige 
Lage unterhandeln. 

Konſtautiuopels November. (Pal.) Dle 
Oberkommiſſare der All ⸗rten wurden ſeitens ihrer 
Regierungen dazu ermächtigt, alle Maßnah⸗ 

men zu ergrelfen, die ſte ſür die Erhaltung 
der Ordnang in Konſtantinopel ale 
notwendig erach en ſollten. Die Kommiſſare dur⸗ 
fen im Notfalle ſogar den Belagerungszu⸗— 
ſand über Kouflantir opel verhängen. 

— 

Weitere Vertagung der 
Sauſannuer Konferenz? 

axries RNopember. (Pot) Ehland hai 
oantrei den vorſie ahe e Fonſe renz in Sauſanne bis Jzun Noben 
berza vertagen. 

Rom, 8. Nobember. (Pat.) Dribnna meldet, 
das Seeresdepot in Poſen dieſes Kriegsmateriai daß MNuſſolini ſich in Begleitung des Margn au? gegeben hai. Die geheime Organiſation der 

eiſchͤtzen grundelen im zanzen Lande ihre Werbe 
And Austunflabureaus und verſagt ber beden⸗ 
kende Jonds Gegen wen ſich vieſe Auskunfts 
bũureans richten, iſ lelchi u entraiſeln: Nicht ge⸗ 
gen den auferen Felnd, ſoudern gegen partei⸗ 
politiſch anders rienilerte Volts— 
—— ja gegen das deigene 

aterland. Die Organiſation benngt die 
Zbeſchen des legaliſterlen St verbanden, und 
Hre Kompagnien hallun ia Varſchan nil der 

Waßfe Uebungen ab. Dieſe gerße Moeolerade⸗ 
fand ſchon ſeit längerer geit ſignu. VBer geſa 

te es, daß ein gewiſſer, durch eine Abteilung 
vorgerufener Vorfall den eigentlichen Garatler 

bieſee heimen berſchwrneg cabar vn dieſer Organiſation außer der Schul⸗ 
ſehr zweiſelhafie Elemente. Der Kurjer“ 

tas ſr vicht auogeſchloſſen baß ſur di⸗ der der Doane un mner Lelung deren Jaieci 
teure auch lommun liſche Elemenie ar varbeÑ 
———— in Volen «e⸗ 

Wilinarfreife, an die ſich ein Vertreter des Slaties in diefer Lugeleger helt wandie, waren 

— ——— — rganſatienon u Aige Weile ur 588 des legalifter⸗ 
den Sch 7 fr 
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Gaͤrenni nach Lauſanne bogeben werde. 

Die Europapolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten. 

Eeine Sim ſchun gen eurvpãliche Aug · Iegoriheiten. 
Parie 8. Nopember. (Pat) Wie aus Cleve⸗ 
laud gemeldet wirb, erklärte Fughes in einer 
dort gehaltenen Rede, daß AÄmenta ſich auch weilerhin in die euro paiſchen Augelegen⸗ 

dbeiten nicht ein miſchen werde. Die Ver⸗ 
Enigten Staalen hälten nie Anſpruhe euf fremdes 
Gehiet erhoben, nirgenda eine wirſſchafilſche Be⸗ 

elr flufſang augeſtrebl und quch keine eigene Vor⸗ 
teile auf Koſten anderer Nallonen geſucht Amerlla 
—— — 

ates deroffenen Tur. 

Nene dentſche Reparativns⸗ 
vorſchläge. 

Berllauss Nov. (VPat) In der geſtrigen 
Slyung des Reicht kabineits worde beſchlofſer, der 
Neparallouskommiſſien eine Note, entzaliend die 
neunen dentſchen Vorſchläge inber 
Reparationsfrace zu Überſenden. 

* 

Berlisn 8 Rev. (nat.) Wie das s⸗uͤr Abendblane weldet, werden neue deuiſche 50 000 
Markſcheine gedruck werden. Die Zahl der b00 
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lini and Gabazeni! Federzoni aud Caruczu! 
Das iſt die Regieruug, die das neue Jtalien von 
Rittyrlo Veneto hervorgebracht hat. Relp, J allen 
bot keine Reglerung, es hat eine Diktatnur 
der herrſchenden Klaſſen, die das Voll 
perdrängen und an ſelnem Auffieg verhindern 
will. Jia ien hat leinen neuen politiſchen Willen 
ued kelne peue Verwaltunog organifal lon, die dem 
ee des ganzen Volles zu euiſprechen ver⸗ 
mocehte. 

Ietrie auch in Tſchechien. 
r üun, 8. Norember. (Pat.) Der iſch iſch 

ſloweniſche Deunil“ meldet, daß in Mähren, 

dem es d. a. heißt „Jaſchiflen und Populari! 

Vaſcha mit, daß Konſtantinopel gemäß dem 
Waffenſtillſtanddverirage Auter Kontrolle 

aungegriffen. General Harrington wird 

beſonders in Olomune urd Przyrow ſich iſche⸗ 
chiſche Faſchiſten⸗Orgauniſationen ge 
bildet haben, die bisber 500 Mitglieder zhlen. 

ſuhen Oſten. 
dieſe Weiſe dürfte die tägliche Bankuoten Emtſſton 

bis 12 Milliarden Mark betragen 

Das Ergebnis der Landtags⸗ 
wahlen in Sachſen. 

Keine Berſchlebung der alten Partelverharnie 
Dresden, 7. Novpember. Die Wahtzlen 

zum ſächſtgen Landtage, die als Pifteln 
Ir die Sammnng der Wahler peluſchen Einfin 
ber Sachſen hinaus erhalten kbnnen n woß 
der heftigen Aghation, die vorauk ging rahlg 
ver laufen. Dabei war die Beteiliaung Fue rege 
und die Stimmenzahl aller Partelen mit As⸗ 
nahme des Zentrums erhöhle ſich faft durch ven 
Pas Geſamtergebnis bringt keine Ueber 
raſch ung. Die Vexrſchiebung in den Fraklions⸗ 
flärken ift minimal, ſie beſchränkt iich auf einen 
Sitz, den das Zentram eingebüßt und die Kom 
muniſten gewonnen haben. Die von den nicht⸗ 
ſazialiftiſchen Parteten erboffle Mehrheit hal ich 
nicht ergeben. Andererſeits haben die Sonalften 
mit den Lommuniften zuſammen keine wiſenilich 

Mehrheit erreicht, als ſie bieher ſchon 
beſaßen. 

Die Mandate ſür den neuen Sandtag vertellen 
fich wie folgt: Sozialiftan 40 (blaher 27 So al⸗ 
demo raten unb 18 Unabhãngige) Kommoniſten 

10 (09). Deuiſchnatlonale 20 60), Sollspartei 
18 (18), Demolraten 8 (8), Zentrum O (1) Die 
Wahlbetelligung im gangen beirug 78 Plorvt. 
Im ganzen Lande wurden abgegeben: Fur Heuch 
nationale 490 122 (488 o860 Volkape⸗ tei 74 oae 
(Es 524), Dewmolraten 213 977 (160 7000 & 
mun;iten 266 263 (177 388 Zeutrum 16 780 
(22 731). Vereinigte Sozialdemokraten 1obs 200 
(873 688), Deutſchſo ꝛiole 11630 (6013) Wirt 
ſchaflspartei 8201 17725) Stimmen 

Die Wahlen in Englaud. 
Legfield, 8 No⸗ember (Pat.) Laut amt⸗ 

Uchen Daten ſfiellt ſich die Zahl der Kabidee 
wie folgt dar: Konſervalive 483 Kanbſdaee 
lonalliberale 178 unobhangige Abeee 
Arbellapartei 416 Die Zahl übrigen Kan⸗ 
didaten beträgt 22 Im ganzen wurben 
Kandida en auffgeſtelli. 

2. Novemnber! und Land ſtimmt für Liſte 

eſcheunn ann aasnohme der nas Sonn⸗ 
tagen olgenden Cage: taalich ſrũh 

Schriſtleitang und Geſchaͤſieelle 
Meftxitaner Strabe se Tel. 6.36 

— Woſiſchek · Konto 60 668 
SEe Betxriebeſorung durch hbbere Gewalt 

Evbeltenleberlegung oder Aus perrung hat der 
BSetzjeker keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 

eitung oder Ruckzahlung des Zezugßpreiſen 
Sigene Vertretungen in: 

3 drow, Bialuſtok, Cheim. Kaliſ⸗Nols 
antynow. Livno, Vabiantce. Rypin 

Eodnowice. Tomaſchow, Turel. Wloelawel 
Zbunſta⸗Wola, Zgierz vſw 

5. Jahrgang 
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nett die Geſchäfte bis zur Neubildung der 
Reglerung weltereuführen. Man rechne 
bis zur Klürung der Lage mit der Bildung 
eines zeitweilligen Kablnetts, 

Wahlbetrug in Lita 
Mißachtuug des Minvoritätenrechtes 

Bei den Utaniſchen Wahlen waren 
22 Kandldalen der Minoritäten und der Oopoſi⸗ 
tion gewählt. Die Hauptwahlfommilſion hafte aber 
unter Verletzung allen Rechtes 18 von dieſen 
22 Wahlen gunu bller t. Ja der Kownor Siadt⸗ 
verorbdneanverſammlung, ia der die Ltauer ebeuſo 
wie in der Stabiverwaliuug kaum ein Vertel der 
Abgeordyeten bilden, wurde dleſer Tage gezen 
dieſen Willkür⸗ Akt aufs ſcharfſie proleſert. 

Brofeſſor WMaldemaras, der ſeilnerzelt m 
Anflrage des Uauiſchen Siaaies ſein Voll in Paris 
bei den eutſcheldenden Verhandlungen vertreten hat 
unb ſich dafar einſezie dah es auch unter ben 
veranderlen Verhaͤliviſſen ein reuer Züler demo⸗ 
kratiſcher Verechtigkeit ſein werde, gab eine Er⸗ 
A ab, er muſſe zu ſelnem tiefflen Schmerze 
ſeſiſtelen daß bel den Wahlen roke Willtür 
an Stelle von Geſeß und Recht gewäliet habe und 
damit die Ehre ens ſchwer geſchädigt ſel 
5* ſelche uwerhoͤrie Mahnahmen maſſe er als 

ſcher Patriot proteſtleron, um ſo mehr, als 
ar ſfur Sliauen das Perſprechen gegeben 
hahe ſich gie vom Wege beß Nechis zu entfernen. 

Nach ſeiner Rede beſchleſſen eiwa vier 
— — ber geſamten fialiſchen Verireter ein⸗ 
hunnig unler Zuſtimmung zu den Ausſü rungen 

Vrofeſſer Waldemaras als Zeichen des 
Proteſtes die Sißzang zuſchließen. 
10 Stadtveror dneie, die der heuligen Reerungs 
grappe angehdren, und die ſich an dem Wablbe⸗ 
7 beielligt haben, halten vorher den Saal ver⸗ 

Kownvs8. Nopember. Auzeſſch's der ſchlechten 
Behandſung der nationolen Minderhelten und der 
falſchen Auslegrng der Wahlordyung haben dieſe, 
d. h. Deutſche, Polen, Juden, Ruſſen 
und Weißruoſlſen, den Beſchluß geſaßt, ihre 
Dertretex zum Zelchen des Proleftes ang dem 
Kawnoer Sejn abzaberufen. Jafol edeſſen 
werden im Kewnoer Sejm von itzt ab nur 
noqch dis Sitauner allein ſitzen. 

Sttaner ſcheinen demnach gelehrlge Schuler 
nuſerer poliſchen Nationaldemo⸗ 
kraten zun ein. Zulammen mit den übrigen 
Minderhelen wſſen in Siiauen auch die dorugen 
Volen die Blilerniſſe der Unterdrückung und 
Ertrechſu g aub oſten, die hre notionaldemotrati⸗ 
Fhen Stam nerg noſſen in Polen gegenüber 
ren Aßen. Uebrigeus. Ir 
Herren Korfanfyer und Lutoelqoſtis, hättet Ihr 
zicht aus Suſt, alle Nichtvolen aus dem War 
ſchauer Seſim herausgzuekeln? 

Amtlich geförderte Pogrome, 
Biſus8 Rewernbar. Naſer Frand bringt 

die Rachricht das im Zoſammenh inge mil der 
en Vrelsſiegerung in Stauen ene Agligtion 
ſr BZogrome gegen die übiſche 86 
vdilderueng egeſeht habe Die Agnaion hatte 
znfolge daß Ach eine beſondere Delegalion üdi 

* 

Polenfeindliche Ukrainer⸗ 
demon ſtration in Berlin. 

Berlin, 8 Nobimber. (T. u) Amn Sopn 
tag um, 12 Uhr mittags ſand vor den Gebntd 
der polniſchen Geſandtſchaft in der 
Karfürſtenſtraße eine De monftration tra⸗ 
iniſcher Studenten ſiott, an der gegen 
100 in Berlin Studierende ellnehmen. Bie in 
deuiſcher und ulrainiſcher Sprache ghaltemn 
Reden wurden ein Prokeſt gegen diepol⸗ 
niſche Herrſchaft in Galiz'en. insbeſondere 
gegen die polniſche Herrſchaſt in Ofgaligzlen. 

Rucktritt des lettifchen Rabinetis. 

ſcer Kecheute an den Foanzer uifter nil der 
Blite gewandt bet auftli cudb auf dle Beodl terung 
u wiwcen und dieſe auf dieſem Wege zu bervbigen. 
der Ninifter Verrerlis ſoll vä Uch ge⸗ 
autwoghel haben: Po rome aſen und 

, 7 * —* eure Laãden 
men „e werke insen Finger rühren 

—2 * Aben. 

Vorbildlicher Minderheiten ſchutz. 
SDn Beſtialen itein Verßaunb ſlotse 

ziſcher Arbe rer im Getftehen, in dem die 
in Welſolin beberden 20 060 logeniſchen Ar⸗ 
belter zuſaarengefs merden ollen. Der Ver⸗ 
baubd hat die Abg in Weſfifalen eigen« 

binett Neyerowliſch iſt in der erſten 5ihung 
* des neuen Parlamenis zurllckgelreten Der 

auf das und 100 Mackſcheine ſoll vergrohert werden. Aul Hräſident der Republik erſuchte das Kabie 

Riſga, 8. November. (Pat.) das Ka- Saulen ẽ —* 9 — —— 9 
Mulierſprache zu erhalien dem das preußiſche 
— DDD— 
zung hiern ertelit hat. 

— DEoo����— — 



Cokales. 
Bor den Senatswahlen. 

Does JFeneralieretariat den Deuiſchen Zentrad 
woahlkomlie⸗ a ſchrebt aaa: 

Heute wn 7 Ubr eb ds ſiubet im Turnfaale 
in der Zeſor naftraße 82 eire grohße deuiſche 

Mahlver c mwlrna ſott. Dir Soienaudidat der 
Wojewotſchait Ladz für den Senai, Herr Karl 
Staldt, wird öber die Nichtlinien ſeiner kürf⸗ 
a gen Taͤt oleit im Senat ſprechen. Auherdem 
Serden die Herren Sejwabgeordneſen Joſef 
Spicdermann, Augnſt Utta, Artux Kroniq 
als Redne auftreien. 

* 

Damn den RNachrichen, die em Erralſctee⸗ 
tariat zugingen, iſt das Intereſſe für die Seues⸗ 
wahlen in Amtlichen Wablkreiſen der Woſewob⸗ 
Waſt Lodz ſowie auch in aa beren Wojesodſchaften 

vege. Alle deuiſchen and jñdiſchen Semiiecs 
arbeiten mit grokem Eiſer und vollfter Aufopfe 
guang, um den Minderheilan eine Vertxctaug im 
Serot zun ſichern. Es befleht die Hofſnung, daß 
Ee Betelligung an den Senatzwahlen mindeflens 
Ebenſo ſtark ſein wird, wie ſie bei den Sejm⸗ 

hlen war. Der deulſche Spitenkanbibat, Herr 
Karl Stüldt, wird in Lodz und den umlie zen⸗ 

Stãdten Wablverſammlungen bbhalten, wãͤhrenb 
Der zwelte beutſche Kandidat, Herr Dr. v. 
Behrens, und der jüdiſche Kandidat, Dr. 
Braude, in den auderen Wahllreiſen als Nedner 
auſtreten werden. 

Serr Dr. v. Behreus beglbt ſich heute 
emeinſom mit Herrn Abg. Spicke vin a n vnd 
errn Dr. Ledl nach Tomaſchow, wo die 

Derren quf einer großen beulſch⸗ üdiſhen Wahl⸗ 
Derſamm uvug ſprechen werben. 

Da bel den S jmwahlen am en 
Sernieg an verſhledenen Slellen eine nuge⸗ 
rechte Behandlng der Minderheiten⸗— 
æSa b ler feftgeflellt erben mußle weiſt das 
Vertralſe efarlat vochtale mit ollenn Nachdruck 
xuf die Wich g'eit der Beſezung ſäwſlicher Wahl⸗ 
Jolole mit vr ſeren Vertrener zmãrneru hin. Leider 
ha' Fch in Lede noch Aht die genügende Amahl 
der Vertraner mynner gemelbet. Das Zenlral⸗ 
wab oml e⸗ vrichtel daher au alle Sergwchler 
die dr neende Bute, hrerx Pflicht c Staatd⸗ 
drrer urd als Deytſcher nachzulommen gnd 
— Erntnomt eined Vertrauen ma nes z über ⸗ 
vrehwen. 

Stiwrnzeitel mit der Ar. 180 kzunen 88 
ien Seneralſekretarlat, Rowadowſta * 

Ange, Vetrikauer 16 ud iwn 
Ledzer Freien Freſſe“ Peirſtauer 86 
Neren Lodzer 3 

8 Deandea Eeene 
Amplang genonnmen werben. 

* 

ODle am 2. Oboher 1822 14 8d in der Turu⸗ 
delle Zifortur 82 fHattoeſradene Wählerverſamm⸗ 
baug waͤhlte eine Reviont lſonmlſſtoer zux Prü⸗ 
ſung der Geſchäte übrurg des Deutſchen Zeniral⸗ 
vabllomiteea in Lod;, welche cus ſol zeyden Herren 
befleht; Ollo Bfeffer, Sohanuun Richter, 

eirrich Dreſe, Friedrich Serhardt, Kari 
immer, Nolf Soffmann und Karl 
röoh lich. Die Nevfior lommiſſion vurde vom 

Deutch⸗n Zeutralwahlkomitee zu einer bonfliinie⸗ 
renden Sizung für den 8 November dleſes Jah⸗ 
xes in das Büro des Zentralwahllsmitees elnge⸗ 
laden. Die Anweſenden beriefen Herrn UQNio 
Beifer gun Vorſthzerden und derrn Velnrich 
Dro ſe zum Schriftfuhrer der Rolſionskommiſſtou 

d beſchloſſer, daß ) die Slhungen ber Revi⸗ 
ldomn iſion m Borſtzenen elnuberufen 

ſiad, und b die Sigung —— iſt 7* 
— — —R Beſchlü Voe ee es eve 

Eir Beauſtragter des Zentra wahlkomliees 
ch gleichfallsz nach dem Wahltreis 11. 

Vach em er ſic in Sochaczew v dem diſchen 
Sone in Vedindang geſih dealn beſage ꝛad fletende Oriſchaften· Janusew, Beln 
Zer g Janueze v, Arn chow, Ärzechöowetl, Oborg 

v. Nzephi, Laniaii. Przeyälo, h 
Aow la, Drewal, Rat⸗w, W oirkowek Suce 
Eay, Fotow, Kenlawlo. Alſonſow and 36 
Eyn yd le. Der Beſuch ur ſeres Aeee war 
rie cend otxeudig, da unfer den bortigen Deul⸗ 
ſãen bereits Aaſxuſe in deutſcher Sprache verieilt 
wort eu waren, die fur die Siſe 8 und 10 
vpaganda wachlen. Der Verireier des Ausſchufſes 
Sere beine Muhe and vahm ſoger die Nachte 
VA ſpruch, um die dorue Bebbitecnng er 
die Sederlung der Wahlen und über den Min⸗ 
derheitenblock aufzuflären. Er gewann dabei bie 
Feſte Uber ergung, daß ale unſere deutſchen dand⸗ 
ierte üe die Lifſe 10 ſlimmen weiden. Er ſand 
auch richt füchtige Mitarbeiter uner der doru 
deuiſcen Bebslterung. Mit beſ 
iennung fiad ber oornuheben: Michal Winl 
Zanue zew, Wilhelm Drwews,— — ————— 
Za bſeericchyſt. ebuard Gab le an 
Diotrlowet und Michel Do tzlaw. * 

In Bryezirki, Areis Ko⸗ ienlee, warde das 
Lolai der Woht ommiſion waͤhrend deren Tatigaine oerferen 
ien ir Brand gehech. Das Sokal, dasß in einem 
Eolzbouſe unie;gebrocht war, wurde ſo raſch von 
den diemmen e r ffen, daß die Kqamiſſtons⸗ 
m glieder nur mir Mühe das Leben ſowie einen 
Teu der Wabldolnmente zu reiten vermochten; 
de Vorene erde in iae 

* 
* 

* 

— —— 
4 

Sod, den O. Revercder 1028. 

Nawrot W,in 

„bder G. m. b. 

deau. — Deutſche! 
politiſche KReife beſitzt. 

fEichtung, deutſche Wähler! 
Seue, um T Uhr abends, ſindet im Turnſaale in der Zakontna Straße 82 eine 

große beutſche Vorwahlverſammlung 
Es handelt ſich um die Senalswohlen. Beweiſt durch Euer zahl⸗ 

eiches Erſcheinen, daß Ihr Verſtaändnis für die Bedürfniſſe unſeres Volkstums und 

Ais Redner werden der Spihenkandidat der Wojewodſchaft CLode fur den Senat, 
2— Karl staldt, ſowie die neugewählten Sejmabgeordneten Joſef Spickermann, 

uguſt Utta und firtur Kronig auftreten. 
Das Deutſcie Zentralwanlkomiĩtee ĩn Codz 

x. 264 ——— — 

—B 

che! 
— — — 

deui 

entſenden, die den Wahlvorgan 
Deuiſche, der das 30. Cebensja 

manner fur Sonntag, den 12. November. 

Ar Ic, entgegengenommen. 
— —* * 

Erfüllt 
Wollen wir den Sieg der Oſte 16 und dadurch die Erhaltung unferes Volketums, 

ſ maſſen weir alle unſere Kräfte anſpannen, um dieſen Sieg zu erringen. 
Der Minderheitenblock muß in ſaämtliche Wahllokale 

Vertrauensmänner 
zu beaufſichtigen haben. Jeder Senatswähler, d. h. jeder 

vollendet hat, iſt berechtigt das Ehrenamt eines Ver- 
trauensmannes zu ubernehmen. — Deutſche Wähler! 

fur Cuer Deutſchtum ũbrig habl. Kommt und meldel Euch noch heute als bertrauens 

finmeldungen werden im Generalſekretariat des Zentralwahlkomitees, Rozwadowſka 
Das deutſdie Zentralwaklkomit 

—— 

Beweiſt, daß Ihr mehr als Worte 

ee in Codz. 
X —EEECc“ñO 

Aus bem Bezir 64 (Swienclany) erhlelt ber 
Generaltommiſſar ble Nachricht, daß im Slimm⸗ 
berzirk 14, Kreis Daniloslee, dle Wahlen infolge 
der Störnng der Kawmiſſion?arbeit hurch bie 
Wahlermenge abgebrechen wurden. Wahrend dar 
vom Kommiſſions vorſitzenden argeordnelen Unler⸗ 
brechnnz warf ſich die Meuge auf ble Urne gad 
warf die Brlefumſchlaäͤge cudelinanier. Augeſichia 
deſſen find die Wehlen auf den O. Mopember ver⸗ 

Nach den bie Amaben erhleln bdie Liſte 
dea voliiſches Vinderhellenblecks Nr. 10 ſolgende 
Mandele: Grodnoe — 1 Mandat (Waßruſſe); 
Wloeelawek — 1 Mandat (Deniſcher — Kantor 
Karau); Lebz 2 Mansoae (ein Deuiſcher — 
Rebdakleur Aroufig und ein Jude — Dr. Roſen⸗ 
blati); der Kreis Ledz — 1Mandal (Deutſcher — 
Lehrer Ut ta); Kelo, Konin — 1 Mandat (Deut⸗ 
er — Spickernaunm; Kaliſch — 1 Mapdat 
(Jude); Vetrilan — 1 Maundal (Jude); Ben⸗ 
Hin — 1 Mabat (Jubch; Biala Podlasta — 
Mankat Mraine); Lüblin — 1 Manbat 
eiver); Zamode — 1 Mandat (Alralner); 
Rrasanſtar⸗ 1 Naudat (Ulralaer); Erauden; 
1 Mandat (Dentſcher — Dat ſ880; BDroeberg 
— 1 Wanbai (Deuiſcher); Gneſen — 1 Mandal 
( Deulſcher); Kanigehlite — 2 Mandate (Deuiſche); 
Kallowiz — 2 Maudate (Deuiſche) — Baron 
Relenſteln und Karol dan; Teſchen — 
2 Mandale (rutſch) 

* 

In der Stadt and im Qulſe Kaliſch war 
das Wahlergebhniß ſalcandes: Nu. 8 — 286 8066 
(Eh. . N) M. s — 11920 (Wyʒwolenie) 
Nre. I6 — 10 568 (Minderheiteublock) Nr. 2 ⸗ 
oass (P. P. S.). Re 12 — 4177 EGrulſti⸗Pi), 
Ix. 1 — 2180 Gaſh) Ne. — ꝛas ( N.P. R) 
Fr. U — 4624 Woalej gian), Me. 14 — 4832 
GBGurgerl. Verein.) Ne. — 484 (Bumd), Nr. 15 
— 414 Olon) N. 20 — 22 (Griluelki), Nr. 18 
— 11 (Javaliden) Kaliſcher Bezirk: Ne I (Ch. 
3. N.) cehielt a2 a18 Slimmen (2 Mandaie); 
Ar s Wymotenie) 40 oes Simmen (2 Man⸗ 
dale; Nr. 1 Giah) 23 0183 Silmmen (1 Man⸗ 
bah Nr. 16 (An berheiienbl⸗cl) 20 640 Stlmmen 
¶ Mandai); Re.2 (P. P. S.) 18 084 Stimmen 
( Mandat). Demnach find folgende Perſonen aus 
dem Kaliſcher Bezirk in den Sejm gewaählt worden: 
Radzis zewſti, Lazewſti (Ch. J. N); Saranowſti. 
Dr. Fiderliewiez (Wyzwolenie); Chinlelewſti Peter 
GBia d Sirtie deiſer (Minderhelienblock); Gar⸗ 
— 

Trauuug. Am Sonnabend ſtndet in 
St. Trinilalisirche die Trauung bes Milinhab 

H. Silvaxs“ Herrn Friß Mär⸗ 
Un mit Fraulan Irmgard Saffein ſait. 
Glũckauf dem jungen Paarel 

Aerztekammer. Gemãß dem 83 werden 
am 160. Dezemher im Lokal der Wojewodſchaft 

—AJ —— 
Lodz ſind 263 wohlberechtigie Aerzte und in den 
Abrigen Qriſchaften der Woj wodſchaft 148 Aerzte 
vorhanden Im Sinne des Geſetzes über die 
Aer ttelammern werden die Aerzte 24 Mitglieder 
waͤhlen. Die Wahler onnen ihre Slimmen ſo⸗ 
wohl perſönlich als auch vermiltels eingeſchriebener 

abgebes. 76tp Gwy) 
— —— * e Lohubeweguug in der Tertilin⸗ 

duſte ie. Wie wir ſchon b 
Nlafſenverband ſowle der 

aca* die Ford 

erichteten/ haben der 
* 3 

b er 6oprozentigen, der Aebeiterverband Chriſilicher Demokraten —— 
VWoroentigen Lohnerhohung gelſt Im zuſom wenhaug bamit wurbe geſtern im Lokale des Ver⸗ 
bendes der Teyxilliudeiſtrie im Poluiſchen Siaale 

heder intoreſſterien Seiſen abschal⸗ 
ten. An den Beratungen vahmen Verxrireier der 
Dereine der Jadufirie len ſowie Delegierte der 
Arbeierverbande lell. vei den Beratungen ſuͤhele 

* Ramyel den vorſig, der ausführte, daß, ob⸗ larfti 
wohl die Teuerung ſeit der lehlen Lohnerhöh — X iſt, ſo * 8 

der 
ers 

aktur“ eingefellt worden. In bieſer Angelegen⸗ 

J 

— —— 

derungen herobſetzen müßlen. û— a 
Nãrten bie Delaglerten, daß ihre Forberungen gefund 
darchaas der Teuerung eutſprüchen end baß ſie 
von den erſten nicht cEeichin würden. Nach lan⸗ 
garen Verhaudlungen zocgta ſich die Aadaſtriellen 
in einer Beratung zurick, worauf ſie eine 258pr o⸗ 
zentige Bohngufbeſſerung vorſchlugen. 
Dieſer —— gurde von den Delegierien ab⸗ 
gele hut; die Chrißlichen Demokralen erklärten, 
ihn zur Kenvtnis genommen zu haben 

Ferner warde die Frage der Verbeſſeenng der 
Lohnlifte berührt, die von ben Arbeltern vor vier 
Mongien geſordert de Die Arbellerdelegier· 
ten erllärten, daß ſie hmufbeſſerung erft für 
bunnes Baumwollgarn, Vigogne und in den Woll⸗ 
appreiuren erhalien haben, aber in allem übrigen 
Zseigen die Toxen ſo niedrig gehalien ſeien, haß 
die Arbelter unter leinen Umftänden darauf ein⸗ 
gehen Buuten. Die Deleglerten beantxagten daber 
eine —— 8 dleſer Frage. Die In⸗ 
daſtrlellen g arauf ein, a —E von der 
Vreisliſte in der Baumwollſpinnerel, ha bleſe eine 
lãngere Beralung mit Sachverftändigen erfordere. 
Ferner verlangten die Arbeiter· die Regelung der 
Vreisliſt· für Kammgacue. 

Da eine Einignug veũgllch der Söhne alcht 
erreicht werden lonmte, wurde die Konſerenz bis 
auf Freitag veriagt. Gip) 

Um 50 Millisnen geprellt. Der — 
längerer Zeil in Lodz in der Gdauſkaſtraße 8 
woht hafle Rubin Oxrzel beſchäftigte ſich mil 
eez Waãhrend des Banlbeamfen⸗ 
relles im Fruhliug bieſes Jahres beſchleß Orjzel, 

ſeine Lage durch Wechſeldiäkont aufzubeſſern. 
Danl ſeiner Verbindungen mit Lobzer Kaufleuten 
uand einem Konto in einer hieſigen Bank gelang 
es ihm, Weqhſel bedeutender Lodſer Firmen zum 
Dislont zu erhalten. Sich auf dieſe Firmen bhe⸗ 
rufend, dehnte er ſein ‚Geſchäft“ aus, da die Banten 
infolge des Beamtenflreils das Vermögen des 
Orzel nicht nachlontrollieren konnten. Nach der 
Beilegunag des Streiles hörten die Banlen auf, 
dle Schecks auznerdennen, wahrend gleich⸗ 
zeltig dem Unierſuchungeamt zahlreiche Anſeigen 
geſchädigter Firmen zugingen. Im ganzen hat 
Orzel leichtgläͤubige Kaufleute um 560 Millionen 
Maxk geſchaͤdigt, worauf er ſich aus dem Staube 
machte. Ex wird eckbrieflich verſolgt. (ip.) 
Schließaug der „Widzewer Baum⸗ 
wollmanufaktur“. Jufolge des anhallenden 
Streiks der Beamten in der Textllinduftrie iſt 
die Tãtigkeit in der Widzewer Baumwollmann⸗ 

heit wandte ſich die Fabrikerwaliung um Ver⸗ 
mitilung an das Miniſterium ſür Induſtrie und 
dandel cip) 

Erhöhrng der Fahrpreiſe⸗/ auf don zu⸗ 
fuhrbaßnen. Am 1. Nobember trat auf den 
Zufuhr bahnen der Alliengeſellſchaft zum Bau und 
Vetrieb der Eiſenbahnen im —— Konigreich 
Polen ein exhöhlir Fahrtaxif in Kraft. Die Fahr 
darie für Verſon und Kilometer koſteß nunmebr 
in der 8. Klafſe 40 Mark und in der 2. Klaſſe 
60 Mark. Gepack bis 8 Mark fur jede begen⸗ 
nene 10 Klg. und Kilometer. 

Dokumentenfälſchung. Das Bezirlsgericht 
verhandelie gegen Polara Stanislaw, 5 
Stanislaw, Siaracki Miecyslaw und Ladulezalk 

— ⸗ 

8 genannten Abagio, das er ſaſt ja 

ſn d ce ee — 
zahaarzt * FUbißg 

—X Nawrotſtraße — 

aus Berlin ucüſkgekehrt. 
Pytlow, wobei er ihm einen der falſchen Aus 
weiſe einhãndlgte. Daes zweite Pferd wurde an 
Janlel Sechman und Hers) Rodomiecz verlauſt. 
Als legier aber den Pferdeausweis geſehen hatie, 
wurder ihm über die Zugehdrigkelt des PFfer⸗ 
ded —** wach. Er wandie ſich an den neben 
ihm ſiehenden Poliziſten Beleslaw Saduczak und 
bat ihn. das Zeugnis ein Pruſung da unler⸗ 
ziehen. Der Pollziſt erklärte, daß der Erkäufer 
ſein Valer und das Zeugnis echt ſei. Auf dieſe 
Weiſe lam der Kauf zuſtande. Die Sache trat 
jedoch zuſage und die Beleiligten kamen vor Ge⸗ 
richt. Miechyslaw Sikarſti und Eugen Ladnczal 
wurden für Dokumentenſalſchung zu ß Monalen 
Gefängnis verurteilt. Slanislaw Ladniczak erhiell 
für Beuuzung des gefälſchten Ausweiſes 8 Mo— 
nate Zefangnis. Gwh. 

BPloõtzlicher Tod. In ber Fabrik von deiugel · 
Zeiritauer Straße 223, Jarb Plöhlich Or Wlabysene w 
Trepka. bip.· 

Eine Mutter. In der Einfabrt des gauſes 
Lonkowaſtraße 8 wur da ein Nind weiblichen Geſchlechts 

en. wurde i das Findliugſheim a per· 

Sehete —ö In der Wo hnuva 
vors Zalewli in der Socuowaſftr. 10 entdecte die 
—838 ** 28* — * N 

er. FIle eſchlaguahnt un en u digen das Strafverferrx elngeleitet. —8 88 
Eine ffinierte Diebin. In der Wohnung 

her Beie Rubolf rxchae 26, erſchien wahreud 
ihrer Ahweſenheit eine unbekaunte Frau, die ſich den 
lleinen Kindern als Taute vorſellte, umn daunn will 
einigen LJaar Schuhen zu verſchwinden. bip. 
Diebd ſãhle. Aus der Wo huung der Wauda 

Stu⸗el. Mor ius tiſte 10 wurden min⸗ls nachgemach · 
ſer Schluſſel Bellen icn Werte von 800 o00 Mark ge⸗ 
oblen — IUn die Wohnung von Jakob Geanpd. 
Aleja Wo ja 35. drangen Diebe ein und fſablen. 
verſchledene ARleidunge ſücke im Werie von 2 Wilio⸗ 
nen Mart. bip — Sie keinen ſtändigen Wohrort be 
ſitzeyde Selene Ciledſinſfa wurde wegen Siekſtohls 
verſch ledene r Gegeuſtäͤabhe in Werte ver oo ooo . 

8 31 ver un erich des Bezirls ũberoeben. h 8 
NRleine NachriſSten. Der Leiter des Ambnlato⸗ * as der An oſef —*— 8* en 

weige Dder Augabe des fenthaltsoria bdesẽ 
Deſert nes dyctaw Landaru ſtti du as e ——— e 4 Ve * — — — 
iit — 
* anſtaftraße — Preſer wur eee ei⸗ 
gerung der Herausgabe bes einbehaltenen Verſonen · 
ausweiſes ſeines Dienicnãdchens au die Voliger vom 
Frieben sgericht des Begirts zu 230 000. M Geld⸗ 
ſtrafe ↄober einemn Monat ſSaft verurteilt bip — Iäv 
der —ö * m —F ABs 
vom Waſchlniſt⸗ u Naeteicy gefuührte Straßenbahn⸗ 
wagen Ar. 1203 auf einen Wagen der Fabrik Siel; 
v. —N Kutſcher Arihmuiti Adan geleukt 
wurde, auf —*— ? 

Konzertſchau. 
Zweltes Konzert Meſhdgnowage — 
Symphontekonzerte: Balerſan Ser⸗ 

e — Kre Aeee Alfred 
n. 

Dad ʒwelle von Frau A. Rieſhoba⸗ nowa —* 9 
und hat ſich ãußerlich wie nmnerlich durchaus nicht 

angen mehr gebracht 

vom erften unlerſchleden Eln wenlg Arien — 
ein wenig Dedergeſang, mit einſgen Gelgenſoli 
derbramt, das iſt ſchen faſt die von Wohl ·⸗ 
tatigleilslonzerlen. Mertwurdigerwelſe hat es ber 
Korertveran flaller nicht für Dug befunden, die 
vom Eeiger vorzutragenden Stucke auf dem Pro⸗ 

amm abzudrucken und damit nur vermehrten 
—* — zu den eblgen Betrachtungen gegeben. 

Zur Saqhe ſelber muß bemerkt werden, daß 
das Aber die Stimme gnd die vortreffliche Ge⸗ 
yru dee Frau Nieſhdano wa anläßlich 
ihres erften Auftretens Geſagte auch guf ihr 
weites Konzert alle Auwendung ſindet. Nur, 

ihre Stimme noch friſcher klaug, bdie Koloera⸗ 
iur noch ſauberer uud glamender war. In den 
von allerlel techniſchen Schwierigkellen ftrohenden 
Arien aus Rigolettoe von Berdr und 
ZunetadeLamermoor von Donizetti, 
ſowie den Geſangsvarigtionen von Proch 
gIhe diesmal nß ein einziger Ton verloren. 
Raach wurde auch dlesmal lebhaft ge⸗ 

e 1532 8 

Die Geigenſol ſſeuerle Herr Stanislaw 
Friedbergbii Das Moto Perpetuum“ 
von Paganini ſpielie er mit ausgezelchneter, 
perlender Fluger · nd Bo k des Aba⸗ 

von Sin ſchdnem gen Ton. der 1256 angeborenes Rhyt 
hi befiht Durch Senpobernerunge 

Audantino machte, wurde bder wahre 
des herrlichen Stückes arg eniſtellt. 

Beſonders feine Oenuſſe darfte fich der Be * —**, 
konzertes wohl kaum verſprechen. Glücklicher⸗ 
welſe hat die Direlllon dayon Abſtaud genommen, 
—— 88 wieher 77 

er a � —A die mn bem — ——— 
Aialaab eiſchunchermen d ag taft · den habe⸗ 

* 



Beiblatt 
Ur. 264 Codzer Freie Preſſe Donn eroatag, 

ben 0 November 1022 
Frankrelch ergaben, 
Berobau die 

Ueber den 8⸗5109en⸗ Arbeltzlag 
uund anſleres dazu. 

don 
Dr. E. von Bebrens. 

deufſch ſeln heißt ſeine Arbeit um ihrer ſelbſt 
Uen tun“. 

herder. 

daß 

iſt. Ein ähnlicher Verfall der Produltion wurde 
, *— — 

Es gehört heutzutage viel Mut dazu, gegen das a dieſes einen wichtlgen Einfluß anf die —— * 8 Achiſtunt emag 8 Feid Zohlen and Metallteuerung hatte, ſo ſtieg die 
zu zlehen. Derſenige, der es lun würbe würde Teuerung in Weſteuropa gerade aus dieſem Sarde 
ja von dem grohen Haufen als Geaner des Fort⸗ allein ſo gewaltig, doß ſowohl das framzdfiſche 
ſchrilis, Kapi aliſtenknecht und Feind der Arbeiter, als anch das briliſche Arbellsminiſterium 1922 
ſchaft verſchrieen. Für ſimple Seelen zerfallt die 
ganze Menſchheit nur m — — 5 
unbedinat feindliche ) Lager hier der blufſau⸗ 

Burſhuf, b. h. 88 woldeiſche Aben bes Die vbollandiſhe Vertretang an der 
Naubtiers Kapitalift, und dort der arme, auege⸗ Arbeltskonferen, beſtiäugte hreſeits, daß die Ver⸗ 

vreßte Prolelarier?, bder allein alle rbeli u) Lingerung der Arbeite zeit von 50 Stunden in der 
iafie hal Woche auf 8 8 Sinken o 

Allerdings behauplet ſo mancher kluge Mann, von canzen s 16 Projent zar Folge hatte. wie zum —A8 — Schrift⸗ Ju den ſkandinaviſchen drei Kdulgreichen 
fteller H. G. Wells, es gäbe in jedem der großen wurde ans demſelben Grunde ein Fall der Pro⸗ 
aulturr õoller unſeres Zeilalters nicht 2, ſondern daktion 1021 um ganze 18s Prozent amnd ein 
zumindeft 200 gang beſondere Klafſen. Sogar Ewrorſchnellen aller Vreiſe auf dem Markte — 
Sombart keym deren nicht weniger ais 4. Doch inwiefern dies all⸗in auf dieſe Urſache zur—ckzu ⸗ 
Marx aund Sͤmeller bagegen beanügen ſich mit lühren iſt — von 400 bis 600 Vrozent ſtatiſliſch 
* 797 *8 —* 88 — betrug die Vrodnfiion dbet 

n heterogen zuſammengeſetztes Zwitter ding 
3. wird. 2 da dieſe ebenſo anfoche vie Rauhrgebiets 1918 am Tage 876 000 Tornen — 
falſche Einteilung die Mehrheit für ſich hat, ſo wogegen fie ſeit 1920 kaum 299 000 Tonnen 
imuß ſie eben von der terroriſterien Minderheit beträgt, und das trotz der bedeulenden Vergröße⸗ 
demũtig als eine ebenſolche Wahrheit anerkannt rung der Anzahl der Arbelter.“ 
wverden, wie die slonomiſche Lehre vonr dem allein⸗Id will den Leſer nicht durch wellere Ziffern 
ſeligw achenden achtſtündigen Arbeitsioge. ermüden, obwohl die Sprache der Ziffern doch 

Und doch haben die iraurigen Erfahnungen der ſieis die deutlichſte iſt. Es unterliegt nicht dem 
lezien Jabre gerabde in benſenigen Lärbern, wogeringften Zweifel, daß die ſozialiftiſche Utopie 
dieſe Arbeitafriſt geſetzlich eingeführt wurde (alſo vom Achtftundeniaa aberall als gãnzlich 
in den meiften Siaaten des eurodäiſchen Feftlan⸗nzwedmäßia erwieſen hat — und ſelbſt in den 
deo) dio Frage ihrer gwdm ihiatelr von aeuem,Relhen der Linksvarieiler gibt es vur allzu viel 
aufgerollt. Gegenwãrlig laot in Eenf die infer⸗] UIare Köpfe, welche den Krebeſchaden, welcher der 
nationale Arbeilstonferen V. Toguna), wo die geſamten Nolks viriſchaft, alſa vor allem den 
Frage des Normalarbeiiẽ tages grundſatzüich diokunbre ten Maſſen des arbeitenden Volke⸗ ſelber, 
ert werden ſoll. Voll Iniereſſe in das ſaufiſae daraus erwächſt zur Genäge einſehen. Nar der 
Malerial, welches die Iulernalionale Arbelteſiga“ Nut, dieſe Wahrheit laut auszuſprechen, fehlt 

— — — rxift der Liga oſſen, welche ſe a orm J —* —* ere er Dccee s Slunden Arbeit am Taze eingeſegt haben). Und 
der Mat fehlt den Frbeiterführern darum, well 
fie ſicherlich ihre Veliebtheit bei den Arbeiter⸗ 
maſſen verlieren wurden, wenn ſie gegen dieſed 
erſte Glieb des Marxſfliſchen Glaubensſymbols 
fich aufgulehnen wagten, — Man darf doch ſein 
Mandal nicht aufs Spiel ſetzen! 

Unterdeſſen unlerwuhlt die jeglicher Weilſich 
tigleit bare Vollamaſſe die Warſein des Baumes, 
von deſſen Früũchten ſie ſich ernährt. Die Jiduſirie, 
wie oben ausgeführt, verdorrt allmählich, die allge⸗ 
meine Teueruug fieigt und — die Verzweif⸗ 
lung greift immer mehr um ſich. Denn niemand 
wagt es, die erlöſende Wahrheit über ſeine eige⸗ 
nen Intereſſen zu ſetzen. Es iſt das alle Märchen 
vem nackten Könlg, den niemand wagt, auf das Idio⸗ 
tiſche ſeiner Haltung aufmerkſam zu machen. In 
den Zeiten der Erfatzdemokratie, in denen wir 
hentzutage leben, in der Poöbel der König, ber 
recht grauſam aufzuirelen verfieht 

Wenn man fich das ju Boden ge vorfene 
Deutſchland oder das baum aus dem Koder 
Kaechtſchaft empoxgehobene arme Polen anfieht, ſo 
loͤnnie man wlrklich weinen. Gerade in dem Au— 
geublick, wo es in dieſen beiden Ländern der 

des gchtſtündigen Arbeitstazes Stellung geuom 

Der Ichtſtundenfag wird in ganz Europa rud Amerila als in ber — gänglich 
nnauwendbare Doltrin empfunden. Uebrigens 

— — vermẽ 
werden, was zum Verfall ganjer 

welge führi e———— 

aut Beticht des Arbeitsausſchuſſes in ben 
Seretnigten Staaten von Norb— 

Ame rika ſiellen ſich in 486 größeren Vetrieben 
die Jelgen ber Sinfahrung des Achtfiaudenage⸗ 
jn ſieeuder Weiſe bar in 8s roß bieſer 
dabrlten iſt die Erzengawg im flandigen diae, 
zang begriffen, in 8 Proʒ. iſt ſie dieſelbe wie vor 
1014 geblieben und in a Proz. iſt eine Sieige 
rang der Vrodutlivität wahrgenommen worben 
en 40 Vroʒ. aller unterſuchten Fulle eniſprach 
Ae relative der Leiflungd aͤhlgien 
der gegebenen Jabrit geuau der Verkürzung des 

Arbell fleihiger Hande bedurfte, am ſiq 

— —— — en 

igezearbeſien win — um hochſuſommen — derſ ni — vso die 35 ſonſt wirb derbr dem nieg, iſt ſie durchwegs 4 durch die Einſuh 288 * 8* — * 7—2 
raug veuer, an er Arbeitdmethoden wiriſchafilichen Ferſinn benten! 
herbeigeführt worden. * Van fieht es unr mil ſchiecht verhebllem Mißß⸗ 

es zu vernichten. Eine allem Anſchein nach lange 
vorgeſehene Notwendigkeit. 

Und dies ſo ſorglich gehutete, wohl verbarri⸗ 
kadierte Gehelmnis gehörte dalentin v. Hergfeli! 

JPDieſer, klare, offene* Mann hatte GSeheimmife, 
— — * die ihn vor Wut zum brutalen Tier, vor ngſi 

Um das cfthe der drewents. cum Brandffiſter machten! 
Einemn blendenden 

Roman aus der GSegenwart von 5. Elrnefeld. 
—* E. oortſehung) 

Hergſell warf noch einen 

mut unß zu wappuen; eine Sehre: 
Sie. ſich in Solles Willen zu verſeuken, 
Saui willeulos⸗. 

Serhart Sauptuannu 

ernau die Erkenninis: 

Blick durch das 
ch ſuche. Dieſer größte aller Komödianten hat 
wmich bisher 9 wie alle Welt, durch ſeine 
ſcheinbare Caulerkeil! 538* 

kleine, vergitterte Fenſter, kehrte dann um, raffte Da ftand er, von den aufzungelnden Flam · 
pom Holelagerplaty einen tm voil Spane auf men beleuchtet, ein diaboliſches Lãche in im biaſſen 
und eille wieder nach dem Heuſchober. Dort ver⸗ Seſicht, ein anderer, ais der, den feine Umgebung 
teilte er die Spane an den vier Earen zwiſchen kannie. Ein furchtbarer, kaliblutiger, vor nichls 
die aufgeſtellten Caden, Lwängte den Keftdurc 
den freigelegten Spalt in dae Innere des Holz 
*88 und zundele nun die herausragenden En⸗ 

zurũckſchreckender Verbrecher! 
Und drin brannte, was ſeiner Meinung nach 

bedachtſam an. Dann F er von Ecke zu 
Ecke und ſehte auch dort die Spän⸗ in Brand. 

ihn allein noch hãtte verderben können. 
Was? der Junge halte geſagt⸗ da ſieht 

was, über das ein Tuch gebreei it 
Erſt jeht bemerkie Fernau, der ihm aus ſei Das flutomobil, in dem er zum Winzerhaus 

nem Herſteck in alemloſer flufregung zuſah, daß gefahren iſt, und in weichem er nachher Endrea 
ſich hinter den Breuern rings um das Sebaude drcendt entführte! Es war Fernau, als habe 
allerlet durres Reiſig, Klaubhoſe und aufgefta 
pelles Gerumpel befand, juſt, als habe man ins 
geheim langſt vorgearbeilet, um hier einen raſch 

es ihm jemand eugerufen, als ſähe er es vor ſich. 
Wie hatte er danach geſucht und geforſchi 

und Icher brennenden Stapel eu ſchaffen. 
Und ploͤtzlich begriff er, was dil dies zu be⸗ 

Und nun wußte er hier regios zuſehen, wie es 
verbrannte! Denn an ein Löſchen dieſes Brandes 

deuten hatte: In dem Sebãude befand ſich etwas Die Flammen zungelten höher und höher. 
niemand ſehen follte! die Neugier der Im Innern des Gebaudes knauerie und praffell⸗ 

Die amtlichen Angaben über dieſe Frage inrauen, wenn die wirtſGaftliche Lage wie bei und 
ine biſondere im 

Leifſuna dieſes Indußriezweiges, Neberſchichten 
welche vor 1020 mit 7210 Mill. Tonnen be⸗digkeit macht. 
rechnet wurde, unter Beibehalinng derſelben Ar⸗ 
beiterzabl 1021 auf 4 480 Mill. Tonnen geſunken gen Arbelfageiten dem werklätigen Arbeiler vbl 

Unerlräollches zu jemutet und ſeine Kraft, das 

in Lod; oder in den Kohlengruben Oberſchleſiens, 
zur unabwetobaren Nolwen⸗ 

Wir verlennen leineswege, daß fruher in lan⸗ 

einzige Kapital, was er haite, vor der Zeit ver⸗ 
geudet wurde. 
geſetzten Fehler. Es iſt ein Taymeln von einer 
Uebertrelb ang in die andere. Nun wirb niqhl 
mehr die Arbeitsleiſtuna beyahlt, ſondern ble 
der Arbeit udebrachle Zeit. Es glbt boch kaum 

garz kotenartſs gegen die algemeine Einführnngeeinen ard adlicheren Srmelſter der Trägheit ⸗ Ies enre dieſes wirtſchaftliche Geſetz. Die führenden Geiſter 
der Ir duſtrie betonen unermüdlich aber ebenſo däbien iin 
verge lich, daß wãhrend der Dauer dieſes gwan⸗ 
ges ein Aufſtehen aus der Tiefe unmszlich iſt. 
Gs hindert ja ſelbſt die Arbellswillſigen und Fleißi⸗ 
gen ſich aus dem harten Druck der humpfen 
Maſſe zu erheben 
gezo zen wie Gummi. Man kann in acht Stunden 
viel ſchoͤffen und wenig — das macht nun keinen 
Unterſchi· d mehr. Gewiß gibis noch ſleißlae Ar⸗ 
beiter, aber ſie muſſen mil ihrem Fleiß die trägen 
mit darchreißen. Das werden ſie doch auf bie 
Dauer leid und denken: Warun ſollen wir ung 
ſchlnden für andere? Wir laſen zu unſern Gr 
ſtaunen, daß ein Lodier Stadtverorbueter in bOffent⸗ 
licher Sitzung die Behauptung aufſlellie, mit der 
achtſtũn digen Arbelszeit werde ebenſo viel und 
mehr geleiſtet ale ſrher. Das iſt ganz vorllber⸗ 
gehend hier und da der Fall geweſen, da nämlich, 
wo es darauf ankam, die „Vorſuge“ der netnen 
Regelung recht augenfällig herauszuſtreichen. Die 
gegentellige Wirkung war aber bie Regel. Die 
Zenntnis des wirllichen Lebens war bei fenem 
Stadtverorhneten nur ſehr gerinziügig. Mau 
darf derartige Dinge nicht aus der Voreingenom 
wenhelt des Klaſſentandpunkles heraus beurteilen. 
Auf den ſizt zu Polen gelo nmenen Ellenbahn⸗ 
Werlſt ten waren oor dem Keieg etwae über 
7000 Arbeller angeſtellt, I020 waren 17 000 um 
die Abgänge des verbrauchten Materials 
gãnzen. Diefe mehr als verboppelie gahl leifſele 
eAwe die Hãlſte des frũheren Arbeitserirags. Ahl 
iſt es freilich heſſer geworden, aber bis zum rüheren 
Arbeitefleiß iſ's noch ein weiter Weg. Die Slal 
flellte Arbeitalſe an bei Ausſchach lungrarbeuen. 
Nach dem Beri 
war die Arbeitsleiſtung des ein 
zeluen Mannes kaum der ehale 
Teildeſſen, was fräher ein Arbei— 
terſchaffte. Sie belaſteien ben Stabdfäcel 
der bis an den Sals verſchuldeten Stadt derarüg 
daß es nicht ſo wellterging. Gebört das eigenilig 
noch zur Humanität*, die Faulheit künſtlich boch⸗ 
zuzũchten ? Es werden das ja frellich auch wohl 
nette Brüder“ geweſen ſein, das zeigl ſchon ber 
Schreckensruf eſnes derſelben: „Wal, arbeelen 
ſolln mer ooch noch? wofor ham mer denn ne 
Republit ? 

Es wirft kein gutes Licht auf unſere Pofthe⸗ 
amlten, daß ein Poſiinſpellot öff ich Ficen 
mußte, es ſei nicht möglich, die aufs Doppelie ge⸗ 
ſteigerie Beamtenzahl zu erhöhler Arbeitslelflung 
zu briugen; an ihrem paſſiven, aber nachhalligen 
Wideraud — man nennt das mit dem deut 
Wort: „Obſirultion“ — ſcheller len alle VBerſuce 
innerhalb der ach ſiündizen Arbeilez in eine Erh 
hung der Arbetaleiſtung zu erzlelen. Beſanniuch 
arbeiten Voſt und Eiſenbaͤhn, ſruder Golbqueſlen 
—7 83 ãAyR * Das 

olt bezahlt es mit unaufhör gerten Eiſen· 
bahnfahrprelſen uud Portotaren 

Ein einziges Jahr bringt mehr Falle von Be⸗ 
flechlichleit und Untreue ans Licht als ſenfi drei 
Jahrzehnte. Und wieviel wuchert beimlich Daß Jahre 
Beamte der Kriminalpoligei mit ausgefeimlen Ver⸗ 
brechern Kompaquie zeſchäfte machen, wäre boch vor 

Hergſells, das mit dem Zũgel an einen Baumaſt 
gebunden war, wurde unruhig und begann laut 
zu ſchnauben. 

Da riß ſich Valentin endlich los vom Anblick 
des brennenden Schuppens. Raſch trat er zu ſei⸗ 
nem Pferd, ſchwang ſich hinauf, ſteckte die Reit- 

en Kaſenſtreiſen hinuͤber eum Wald Hier uge 
en Abhang hinauf ein Zoleweg ab, der, die 

Anhöhe berquerend, einen bleg in die den 
Meierhof umgebenden Feider e Ne 
mand dort worde ahnen, daß er von Sãge · 
muhle kam. 

ſo nahe an dem Schlehdorngeſtr ſprengte 
vorũuber, daß die Hufe ſeines 8 27—* 

GSeſicht mit Erdkromen bewarfen. 
fls er außer Sicht war, kroch der Deiektiv 

aus ſeinem Verſteck. Sein Anzug ſah übel genug 
gdus, die hände waren von Dornen Lerkrat de⸗ 

aar zerzauſt. Aber ſeine Augen funkellen vor 
freudiger Genugluung. 

Der Beweis, den dieſer Schuppen hier gegen 
den Mörder geliefert hälte, war verioren. e 
er beſaß ja eine hand, die einen viei ſchlagende · gierd 
ren, untrüglichen Beweis liefern würde! 

Er, der Morder ſelbſt, wurde ge⸗ 
gen ſich zeugen muſſen. Morgen Knappy vor 
Torſchluß! dafur wird Fernau ſorgen. 

Und ubermorgen, wena die Geſchworenen ſich 
anſchickten, gegen einen Unſchuldigen zu Sericht him 
zu ſihen, wurden ihnen drei Fingerabdrucke eine 

war gar nicht zu denken. 

Xnaben ab eeeeeze iſſ R ücher8 n aber, eier eimniſſes es. Rauchwolken ſtiegen auf, ein rötlicher Schein 
geldſtet botien. entſtand nun die Notwendigkeit durchbraa die graue dammerung vas Pliat 

— 

ſeltſame SGeſchichte erzählen von menſchücher Aft 
und dem Walten der Vorſehung. ——— 

Jetzt fallen wir in ben dutgegen⸗ 

Nun wird die Arbelt ſo lang Lon 

dler der Kim vo⸗ 
gleich nit ber 
blldungẽ kurſen, 

ere 

cht der Barleitung 

erte in d liefe! d — Vhreahl gleih duchtehr in den Shiefeſſchaft und ſprengie quer über dort 
Er iſt der Mann, den d 

enem Jahryehnt rolig nndenſbar geweſen. Son 
beſtechlichen Beamlen der Wohnaamier ſef 
wan leibder oft genug. Nach amilicken Milel n⸗ 
Een wurden im Jabre 1020 bei der Eifenbn 

38 0975 Diebahle feſtgeſtelti und 7,140 debe 
erm tielt (von den unermitiellen ſchweiat die Fe⸗ 
ſchichie); duter biefen waren so6s Giſer bahnbe 
blenſteie. Vox dem Krieg halte die Eiſenbe 
waltuug an Schabenerſaß fur abſandengeommeue 
Guter kaum den 50. Teil von dem zu beaen, 

was ſie jeht Jaßrlis oufbrirgen inß. Auf ben 
bei Steuerahler bleibre ſseßtis n 

gen. DTiefſtanbd der Moral iſt elne ſehr 

Urd dos Synlen der Moral in den Groß⸗ 
eifellss mit dem Ueberfluß au feier 

Zelt in Zuſammenhang zu bringen, der die dierte 
Felge des Achtflundentags biiden. Weg ich 
glauben will, ber möze ſich das wale Te 
auf ſo eirer Peirlkaner Siratze der Abene 

anſeten, — war z viſchen 6 Uhr abende und 
Luhr vasts. und dann — die Siauſt der 
Seſa lechtskranthellen, der Gefönguiſſe Spi 

und der Knelpen — im Ber⸗ 
Stalifiik der Beſucher von Fori⸗ 
w ſſenſchaftllcher Vorleſungen ader 

Leſehallen zur ſelblgen arbelisfreien geit 
Aber der Arbelterſtaud hail an dem ardßlen 

Erfolg des Klaſſenkampfes, welchen der 8.ſiunden⸗ 
tag darftellt· feſt. Seine Klaſſenverbände geben 
hmm ble vollſte Mözlichkelt, die geſamte ührige 
Geſellſchaft zu vergewalliger. Denn die übrigen 
Stande vollen und lounen ſich dieſen Luxus auf 
kelnen Fall leiſten. Man arbeltet in burgerlisen 
damilien vom Mitlelſtand nist 8, ſoabern ge⸗ 
wbhulich 2 mal s Stunden am Tie — uß 
klagt nicht. Von dem heldenhafen Kampf, 
den manche redlich· Bur gerſamllie fihren muß, 
von den fäglichen Enlbehrungen, d'e viele im 
Mittelſtand zu tragen baben, faͤhlt unferer 
flott verdlenenben jangen Arbeller— 
welt ſede Vorſtellung Sie ſhen jedem 
Surſa aꝰ einen Tagebieb· und Faulerer Die 
Ewen der gebildeien Stãnde tragen ſo oſt ein 
ſilles Märtyrerlos. Die alten Reutner, die ein 
Leben muhevoller Arbeit und ofl harter, ſelbſt⸗ 
velleugnender Eub⸗e rung binter ſich haben, fehen 
fich uin den gehofften ſorgenſreien Lebenk abend 
grũnblich betrogen 9 ſiud als — 
oou Rechta wegen g ausgeplündert. x 
die noileidenden Allen geht der Klingelbenel 
— Unſere alademlſchen Stände gleiten 
la aber hinab, erſt in ihrem Ein⸗ 

zeigt ſich das Reſultat dieſes Sal⸗ 
machens“ ſchon ſehr deutlich. Wo zu Zeiten des 
Dreilalſerjoches nicht weniger als 60 o00 Sluben⸗ 
ten polulſcher Nationalität jahraus — jahrein die 
Hochſchulen beſuchten ſind ſeit der Wiederberſtel⸗ 
lung der Freiheit Polens nicht einwal 20000 
Volen jahrlich an den Hochſchulen immalrlullert. 
Dabei braucht ein Siaal mit 27 000 000 Argern 
hrlich einen Nachwuchs von über 76 000 Aerſfen, 
Ingenleuren. Auwãllen, Chemilern, Beawten, 
LZehrern, Stabeoffijieren, Geiſtlichen und Alode 
milern. Alſo: ein Rückgang der Kultur; kine 
rapibe V g in der Leitung der Kirche, 
der ration, der Vollewirtſchaft, der Wiſ 
ſenſchaft, des Geſundheilsweſens, des Militärwes 
ſers, ber und ſo weiter — auf alleen 
Gebleten der geme in ſa men Exſtenꝛ. Wenn 
dieſer Rudgaug auch momentan dem Empfinden 
der brelieren Vollsſchichten noch nicht alu ſehr 
auffallt, o bleiben die Jo gen doch für ſpalere 

ficherlich nicht ans Ddenn jeder Böle a 
ſich. Und die gewiſſenloſe Aebervorieilung ole D 
bũeger durch etliche wenige Berufe deren Ange⸗ 

22. Kapilel. 
In Wieſental haite es eine unruhige Nacht 

gegeben. Kurre Zeit nach Fernaus Feimkehr da 
en Wecht mit der Nachricht/ in den hof genure 
draußen bei der Sͤgemüͤhl⸗ brenne e 

Dorſungen, die am Heuſchober ſpiellen, mußlen 
geraucht und ſo das Gebäude in Brand ge 

ſteckt haben. Zwei Bauern, die zufallig voruber 
kamen, hatten ſchon alles lichterloh in Flammen 
gefunden und die Schreckensnachricht ſogieich ð 
den Neierhof getragen, denn der Wind haule ſich 
erſtärbt und rieb einen Funkenregen gegen du 
Hoieplãe des Sãgewerkes. 

Herr v. Hergſell. ſo ſaglen ſie, der eben von 
einem anſtrengenden Rut nach dem Mitterwald⸗ 
holeſchlag heimgekehrt und berells im BZett gele⸗ 
gen hätte gne, auch ſchon mit der Feuerſpritze 
und allen Luten ar⸗ dem Melerhof gelſahren. 
jaſſe aber auch dringend um die Wefentoler 

ritze bitien. Auch die Dorffeuerwehr ſei ange— 
ſen· Aa Urlich war ſofort alies auf den Beinen. 

Man eilte mit der Sprize us zum Sãge⸗ 
werk, teils um 2u deſſen, teils nur aus Neu- 

e. 

Beld war das Sa noß leer. bis auf den Pfdri 
ner, die Do nen, Baren David und Fernau. 

Memand dachte an Schlaf. Von Baton Da⸗ 
Ws Axbeilszimmer aus ſah man ũber eineny 
Podpeiten binweg die 5euerrðe am Nacht 

me 
don hallen ſich dia dame eingefunden. 

beobachtelen aufgeregt die wachſende helle. 
Am auſqeregleſten var frau Cudocika. 

Se 
de 



uuſere — I Poſtbegleher 

Wenn Sie ae 

— ———— eine Unterbrechnuug 
vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 

ſofort die 

Bezugsgebuhhrr 
von Ml. g200 ſur Nevember ein. 

Sriae vermittels Slreils die Gemeinſchaft wirt⸗ 
Wafllich ſerrotifleren, i eine böbſe Sache ein 
Fe der vm ſich greifenden Anarchle. Es iſt 
Fin danernder Kriezezuſtand, gerau wie im Mit⸗ 
Lelalter, wa irgend ein Hanſabaud ober Rilterver⸗ 
Zand ſür ſich und ſeine Angehörigen beſondere 

ortelle auf die eine oder andere Welſe erlämpfte. 
amalẽ, im Mittelalter, waren es au Hahl ver⸗ 
Untemaßig kleine Scharen von ſolchen Ver⸗ 
dlern, welche ihr Volk übervorielllen, indem ſie 
hre Vi ebee meglichfi viet Maße, Geis 
cht und Genuhh qus der gemeinſamen Schatz 

wmer der Volle wirlſchaft ſicherten. Hentzuigge 
AIben bie Arbelterruſis ſchon millonenlsof e 

Echarin le'cher zuſammengerotleter Terrorien, 
Die darngch rackter, möolhſt wenig gu leiien, 
aber dafſie balichſt viel zu erhelſen: 8 (eder 
eigentlich 6 Slun en Arbeit, Urlaube, Aranl⸗ 
he e verſid erumo, Arbelle leſigle itever ſicherung, Al 
— 5— Inteil an der oberſlen Leltung 
der Unterneh ver, Klafſenſelertage, über viegender 

Id im rein polilichen Leben der ganzgen 
on. —2 

Zirwabe! Elne en ſchwere Belafinug. Eine 
in der Wellgeichſchte jemals Laum dage weſene 
Belaluvg der Bersllerung durch die dreifte Ty⸗ 
7* der organiſierlen, klaſenbewußten Prole⸗ 

Und da ſoll der gange wixiſchaftliche Bas 
Caropas aes Tages uicht mit Keach einlürzen? 
ESEicherſch — ex mrß untn dieſer ſchweren 
Selaſiung eing zen. Denn die Beleftung, welche 
alle in darch das erwungene lan ührige Gut 
—* der Volke wiriſdaun von ſo plelen Mil⸗ 
Konen der früher gel iſteſen Abeitsſ unden ent⸗ 

4 

—— — 

—— * 

— 

Jeht — iſt ja tanendmal ſchwerer als dielenige 
liche dieſer Wieiſ 3501 Jemals durch die blut⸗ 

nogender Krptaliſtuſha verutſacht wurde 
Ach wil bieſe Utzte keine? wegs in Schutz 
Zehmen. Is Alle nur Ver leſche auf, ich rechne 
deach vnd ſomme n dem Ergebnis, daß Europa, 

und nach Rußland in erfter Reihe Polen — 
der Naoch kriegsſeit miit ſender, goch 

ie bageweſener Gile 
Foit entgegeuseht. 
AUnd die Schuld daran tragen vor allem die 
gewlß⸗ Noſen Vollafũhrer*“, welche ihrem Suimm⸗ 
Feh ſo lange Trugbilder des leichtereelchharen 

galen Paradleſes vorhallen, bis ſije mit ihuen 
2— in den Abgrund der blutigen Ver⸗ 

iflnug hinabſlürzen ) — 
— —— * * 

Ails im elten Polen re der Bevsolkerung. 
lachaieen genannt ſch in einen Standes und Bernſsberbn 

Aſamn engetoitet haiten und dann durch Sabotierung das 
7* dolkeleben auf den Sejms den Staat dadurch in 

d che zu 

enʒe Hochtei 
heit geblleben 

a ec, vollen Ban⸗ 

erger grele hreſſe VDonnerrrag dven v. Novenwer rvcn 
wWer weiß wle well vlx alle von eſem 
grunde uns beſtnden? Deun: wen der Allmäch⸗ 
e e in — ben rae ſe en de BVexftãndnis —2 wa vor ſeinen Auger geſchleht. 

Ddie Hochzeit in Doorn. 
Ueber die im Schloſſe Doorn am Sonnmiag 

ftaligeſundene BPermählung bes ſruheren 
deutſchen Kalſers bringi die Danz. ZIig.“ 
nachſtehende ausführliche Schilherunq: 

Mehr als hundert Berichterſtatter, beſonders 
auns England und Amerila, hatten ſich in Doorn 
eingefunden, waͤhrend von beutſcher Seite nur 
wenige Korreſpondenten erſchienen waren. Die 

wãre eine reine Privalangelegen⸗ 
nicht in Famile der 

Widerſtand gegen 
Exlaiſerb erhoben 

Die Braut war am Sonnabend ſpär abends 
angeklommen and hatle im Neubau des Schloſſes 
Doern Vohnung gensmmen. Heute vormitlag 
ſand die flandesamiliche Trauung flalt. Ju 
Holland iſt das ein außergewöhnlicher Foll, wenn 
die ſianhe gamtliche Trauung im Hauſe flatt im 
Amiegebãnde flatifindet. Nur in Kranlhelts⸗ 
und belonderen Notfallen wird das ſonſt geſtaltet. 
Es müſſen in ſolchen Fällen auch ſechs Zeugen 
bei der Eheſchleßung anwelend ſein. 

Wilhelm II. hatte zu Zeugen vier hollandiſche 
Frennbe und zwei geborene Deutſche, die hol⸗ 
VNudiſches Bürgerrecht erworben haben; es ſind 
dies der frühere Adjatant, Hanpimann Ilſemann, 
der eins bes Grafen Bentinck geheiralei 
hat, anb Gruf von ber Goltz der frühere deulſche 
Truppenſũhrer wãhrenb des Krieged in Finnland 
und Freiſcharenfuͤhrer im Galnuſame General 
von der Goltz hat heute Bürgerrecht der hollän⸗ 
diſchen Stadi Arnheyn Als Behörde ungierten 
der Bargermeifſter von Doern und ſein 
Selrelãr. Die Zeremonie war in zehn Minuten 
erlebigi. Der Burgerme ſter beglũck vñnſchle dann 
die Nerwvermãhlien herzlichſt in ſeinem eigenen 
Namen und in Namen ſelner Famille Dann 
verlleß das Paar in geſchloſſenem Auio, an dem 
ſelbſt die Vorhünge zugezozen waren, das Haus 
und fuhr vom Neuban durch den Vark zum 

auptgebãude von Doen. In der großen Halle 
ſich amtliche Hausinſafſen zum ſomntig⸗ 

lichen Doltesbienſt verſarmmeli 
As Hochzeltsaſte waren erſchtenen Prin 
Helu rich ven Preußen der Prinz von Heſſen, die 
Vrineſfin ven gumbarg⸗eippe, die belden 32 des —— ſeine beiden Alteften 

ke der Aenpen Ind Prim, Eltel⸗Friehrſch. np 
die Sgweſte gue flin — 
umn hrem Salten, xtrauteſte Freunb des 
Kelſerr ürft Mox GEyon von Fuürftenberg 
—— ——— von Berg, der uriftiſche Berater bes Hauſes 

ohenzollern der Hofmarſchall and Major Muldner, 
der Geſellſchaſter de XA dazn die 
Trauzengen Die große Halle war mit Blumen 
reich geſazmnteee. An der einen Wand war ein 
Anex exrichtet, davor Janden zwun Thronſeſſel 
acf den Stofen zur; Allar lazen xrote Sammet 
Aſſen mil ener Krene Als die Neuvermähl⸗ 
ten die Halle befraten, ſetzte Orgelſpiel ein. 

Wahrend das Paar ſich auf die — 
ehte mte die Gemeinde einen Choral au 
Der oldanur Hofprediger Vogel verlag banm 
den vom Eriaiſer ausgewihlten Teyt — — 
den 1. Koriutherbrief, Vers 18, ber beginnt: 
Nun aber bleibet Glaube, Hoſſuvug, Liebe, aber 
— —— 
7 benutzte dieſen Gedanken, um von dem 
—A— Tode des exſten Gemahls der neuen Bat⸗ 

bes , und ehenſo an hen 
Tod verft Kalſerin zu erhimern. Er 
nannie bie e eine Idbdealgeſtalt des 

werk zu relfen. 
Baron David, der die Sache viel gelaſſener 

nohm. v lerdrach ſie endlich vngeduldig; Es 
* viel ſchymmere derluſte als dieſen. Zudem 
ſ die Sagemuhle a verſſchert. Valentin lrug ſich 
chnehm ſchon immer mit der Idee, den verallelen 
BZemes auf wlaſſen vnd elpe moderne Dampflfäge 
gzu beuen. 

Kber des Heu! Zedenke doch nur! Damit 
cht ja ein großer Ceil der heurigen Ernte ver 

—. Valentin wird außer ſich daruber ſein! 
Fernau beobachtete ſie ſcharf. Wußte ſie wirk ⸗ 

uich nichts? Ehnte ſie nicht, was da draußen 
verbrannte? 

Es ſchien ſo, Denn in ihren kalten Zügen 
war nichis eu fehen, als habgleriger Rerger aber 
Anen unerwarleften berluſt an Geld und Gut. 

Noe ſchließlich trifft ja der Schaden nicht 
valenuns. ſondern meine Taſche.“ bemerkle der 

Baron elwas ane uguch, wonach ſich Frau Ludo 
wdika bele digt abwandie und in Schweigen hüllte 

um mutfernacht kam die Nachricht, deß das 
Saoc werk trotz aller Gegenanſtrengungen brenne; 
zwen Stunden ſpaͤler, daß es verloren ſei, 
am Teil der Holeſtapel gereilet werden konnte 

Gegen vier Uhr kamen die Wieſenthaler Leute 
odn üde heim. Die Sägemuhle war abgebrannt 
dis auf den Grund, und es gab nichts mehr eu 
dun draußen, als eine Brandwache bei den rau⸗ 

chelftlich ermanſchen Familienlebenz. Der ſchwer · 
gepruͤſte Baitle habe — Verluſt, der auch im 
Volle mitenpfunden worden ſei, läglich und 
ſtündlich gefühlt, und es mußte 

Das Tagebuch. 
Nur einen Rugenblick ſtand ſie vor der Bohre 

des tolen Gallen und ſah in deſſen Antlitz, in das 
ein Zug tiefſten Friedens eingegraben war. Keine 
Mene in dem blaſſen vornehmen Geſicht der 

au druckle Trauer aus. Zwiſchen ihr und dem 
oten hatte es ja kein anderes Band mehr ge— 

geben als das, weſches die Kirche geknupft und 
das ſie aus verwandiſchafllichen und geſeilſchaft⸗ 
lichen Rückſichten nicht dalte löſen wollen. kils 
eine Unverſſandene war ſie neben hrem Manne 
hetgegangen und doch zu ſtolz, es mer⸗ 
ken zu laſſen. Wie ſchwer halle ſie unter dem 
Zwange, der Welt die Komödie der glücklichen 
Frau vorſpielen zu müſſen, gelilten, und wie gluͤck 
ĩch war ſie nun, daß ſie von dieſer Rolle erlöſt 
war. Die RKondolenzen aber nahm ſie mil feler⸗ 
ſichem Ernſt entgegen, denn dieſes einemal noch 
wollte ſie ihrer Rolle treu bleiben und die Welt 
zur Bewunderung jhrer Gefaßtheit und hrer auch 
im größlen Schmerze vornehmen Gelahenheil hin⸗ 
reißen. Dann aber — .* 

Sie warf noch einen Blick auf den Toten und 
ſchrut dann hinber in deſſen Arbeitszeim mer, um 
unter ſeinen Papleren die nölige Muſterung vor⸗ 
zunehmen. Sie wollte dies niemond anderen be⸗ 
ſorgen laſſen, ſebbi nicht ſeinen Bruder. denn he 
halte ein unbeſummies Gefühl, als könnte ſie 
etwas finden, was das Gehelmnis ihrer unglück⸗ 
lichen Ehe ans Licht bringen mußle. Und das 

AßAaTIT—r 

uun die Lüuͤcke ge· 

wollte ſie nicht. dem colen ſollle alles was Henden Trümmern zurüuckzulaſſen. was geſche⸗ 

hen war Kertſebung lolt. —X war, deorghen ſein 

ſchloſſen werden und Troft Sonne ins Haus 
gebracht werber. Das muß die Llebe tun. 

e⸗ di Wahrend die Ringe der Neuvermahlten 
wechſelt wurden, ertonte die Orgel leiſe und 
Gemeinde ſang einen neuen Choral. Es folgten 
dann Gebet, Segen und ein Schlußgeſaug, wäh⸗ 
rend deſſen das Paar die Halle verlleß. In 
einem Nebenimmer wurden dann die Gluck⸗ 
wnſche der Anweſenden entgegengenommen. 
Hierauf begab man ſich zum Hochſeſt? mahl. Nach 
dem erſten Gang erhob ſich der Bruder des 
Kaiſers, Prinz Heinrich, und hlelt den ein⸗ 
zigen Toaft. Er begtrüßte in herzlichen Worten 
das neue Mitglied der Famille, brachle die Glück⸗ 
wünſche der Famille dar und leerte ſein Glas 
mit den Worlen: „Auf das Wohl Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kalſers und Ihrer Majeftät der Kai⸗ 
ferin !* Die Mahlzelt dauerte murx eine halbe 
Stunde Dann entfernten ſich die Gaſte Wlſhelm I. 
trug die große ſeldgraue Generale uniform, der 
*3 7* 5. 3 
uaſaren mit den Generalsabzeichen, Prinz Heim 

die Unlform eines Großadmirals. 

Ddie meiſgeleſeuen bücher. 
Die Schriftleilung des Citerariſchen 

Scho* hal bei einer großen Enzahl deutſcher 
volkstümlticher Bächereien eine Um- 
frage nach den meiſtgeleſenen Büchern des ver⸗ 
gangenen JZahres (1921 bis 1922) veranſtaltet. 
Die Ergebniſſe ſollen hier mitgeteilt werden. Fol⸗ 
gende deutſche Autoren wurden als meiſtverlangte 
genannt: Herxog (18mal genannh), Sanghofer (15), 
Diebig (141. Cons (14), Strak (12) Fedor und 
Hans v. Zobellitz (41), hHeer (1)0, Paul Keller (M. 
Frenſſen (8), Zahn (8), Sudermann (8), Gerxſtäcker 
(8), Boy · Ed (V), Bonsels (D, Ompteda (6), Po⸗ 
ſene (6), Spechknann (6), Hefſe (6), Freylag (G). 
Roſegger (9), Gottfried Keller (5); je viermal ge⸗ 
nanm: GSerxhart Haupfmann. Höcker, v. Cauff 
Raabe, Schreckenbach,. Frihh und Richard 5ko0 ⸗ 
wronnek, Stegemann; je dreimalgenannt: Bartſch, 
Buſch, Diers, Ebner⸗Eſchenbach, Fock, Grabein, 
Greine, HandelMazetti, Holländer, Thomas Mann, 
Perfall. Roſe, Rittland, Villinger. Voß, Thoma; 
je zweimal genannt: Berend, Bloem, Brackel, 
Brauſewelter, Enking. Fontane, Karl hauptmann, 
Kellermann, Kreher, heinrich Mann, Sabriele 
Reuter, Storm, Waſſermann, Mildenbruch. Wol⸗ 
zogen; je einmal genannk: Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
Anzengruber, fuerbach, Berleyſch. Blomberg, 
Boõohtau, Brandenfels, Cilln Braun, Bulow, Burg. 
Chriſtaller Mex Dauthendey. Dill Eſchſtruth, 5. 
Frank, Gillhoff. hegeler, herbert, Hoffensthal, 
Eduard Graf Keyſerling, Kolbenheyer, S KGnig, 
Kãhl. Land, Cie iliencron. Cilenfein, Molſhauſen. 
v Molo, Muller·Guttenbrunn, Nabl. Neſe. Par 
low, Presber, Fritz Reuter, Sapper, Schanz. 
Schucht schnller, Stehr. Sommer, Supper. Wer⸗ 
der, Julius Wolff, Zabel. 

fim bereichnendſten iſt wohl daß der vor 
Jahren nahezu allein herrſchende reine Geſell 
ſchofts vnd Liebesroman ſehr zurückgetreten iſt. 
FHeun Zehntel der jetzt meiſt geleſenen Hutoren 
ſmd den hHeimatdichtern im engeren oder 
weiteren Sinne xuzurechnen. Die Vorliebe für 
oplimiſtiſche, ein wenig ſchönfärberiſche Bücher 
iſt beſtehen geblieben. Wenn auch ein wirklich 
echter Realismus noch nicht oft gewünſcht wird, 
ſo hat man ſich doch der übelſten Backfiſch Sen 
timentalitãt entwöhnt. So iſt z. B. die Eſchſtruth, 
die im Vorjahre an funfter Stelle ſtand, weit in 
den hiptergrund gerückt. Die wyiſchen Optimi- 
ſten, herzog und Sanghofer, haben ihre „führende 
Steliung* dehauptet. Löns iſt weiter nach vorn 
gerückt, dagegen in das durch Keklame aufge- 
peitſchte Inlereſſe an heinrich Mann recht abge⸗ 
flaut und beſchränkt ſich jetzt auf enge Kreiſe. 
Die Bonsels Schwärmerei hat noch nicht nachge⸗ 
laſſen. Brauſewetter wird nur noch 33 
viel geleſen. Bloem hat auch mit ſeinen neueſten 
ſriedlicheren Bũchern den erſten Platz, den er zeit⸗ 
— wohl innehatte, nicht wieder erreichen 
önnen. 

ſich in dem Lehnſeſſel vor dem Schreibtiſch nieder. 
fluf dem Aufſatze desſelben, zwiſchen den Bronze⸗ 
büſten Goethes und Schillers ſtand in reichem 
Rahmen ihr Bild. Sie mußle lächeln., Selbſtver⸗ 
ffaͤndlich war das nur dazu da, um den Beſuchern 
Sand in die fRugen zu ſtreuen. Und ſie freute 
ſich, daß auch ihr Mann die Komödie ſo gut zu 
ſpielen verſtanden hatte, daß auch er zu vornehm 
geweſen war, um jemanden Einblick in die ſee⸗ 
liſche Leere ſeiner häuslichkeit zu geſtalten, zu 
klagen und ſich beklagen zu laſſen. Denn emp⸗ 
finden halle gewiß guch er den Jammer ihres 
Zuſammenlebens muſſen, wenn auch in einer, 
wie es ihr ſchien, ſoviel groͤberen Ark. Denn was 
er gebraucht hätte, das wäre eine Frau aus dem 
Durchſchnitte geweſen. Freilich hubſch hälle ſie 
wohl ſein und Umgangsformen haͤlle ſie auch 
beſithen muſſen, denn darauf hielt er. Das waren 
aber auch die einzigen Lichtſellen ſeines Frauen⸗ 
ideals geweſen. Der KReſt ging in ſpießblrger 
licher Häuslichzeit auf, zu der ſie ſich nicht ge— 
ſchaffen fühlte. Sie halle doch nicht geheiralet, um 
ſich tagsüber mit haushaltungskleinkram und 
Kindern abzubalgen und abends, gleichſam zur 
Belohnung, Schãferſtundchen zu feiern. Sie wollle 
das Leben in Schönheit leben, und dafür hatte 
er kein Verſtändnis gehabt. Wenn es trotz dieſer 

ſchreienden Gegenſaͤtze nie zu einem döſen, ver⸗ 
lehenden Worte gekommen war, ſo ſchrieb ſie das 
einzig und allein nur ſich ſelbſt zu, ihrer könig⸗ 
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Von auslãndiſchen Rutoren wurden folgende 
als meiſtverlangte u Doſtojewſkij (15mal 
genannh), Tolſtoi (12), Strindberg (11), Rolland 
G). Zola (O. hamſun (8), Tagore 8), Dumas 

Sick 4) Silaubert (3) Geijerſtam (3), Sorki 
G) Ibſen (3). Marrhat (3); je zweimal genannt: 
EAnderſenNexo, Balzac, Barbuſſe, Dickens, Franck, 
Gjellerup, Lageröf, Maupaſſant, Sienkiewicz, 
Marc Twain, Verne; je einmal genannt: Bang, 
Elveſtad, Green, Jacobſen, 3. V. Jenſen, Kipling, 
Knudſen, Maartens Scott, Turgenjew, Wilde. 
Das Niveau dieſer Liſte iſt im ganzen genommen 
höher als das der deutſchen Auſoren. Unter den 
flusländern wird ſchon durch Verlag und 
Ueberſeher eine ſtrengere RAuswahl gelroffen. Es 
wãre falſch, anzunehmen, dieſe Liſten zählten nun 
etwa die Lieblingsſchriftſteller des deutſchen Vol⸗ 
kes? oder etwas ähnliches auf. Kuch dieſe Liſten 
ſind vielmehr ſchon eniſtanden in einer Wechſel ⸗ 
wirkung zwiſchen dem gane freien Geſchmack des 
Publikums und der ſichtenden Urbeit der Büuche⸗ 
reien. Eine Rundfrage bei allen erwachſenen 
Deutſchen wũrde ein ganz anderes Bild ergeben, 
ſie wurde möglicherweiſe Zeigen, daß die Lieb⸗ 
lingsautoren des deutſchen Volkes jeht etwa 
finny Wothe oder Helene Courths · Mahler wãren. 

futoren alſo, die in einer gut geleiteten Bucherei 
kaum vertrelen ſein dürften. — 

Neue Schriften 
Paul Laugenſcheidt, Heute it heut“, 

* Verlag Dr. P. Langenſcheidt, Ber⸗ 
u W. 15. * 

In dieſem neuen Werke ſpricht aus der Reife 
der Erlenninis in bes Verſtehens und Verzeihens 
Gte, ein Dichter und Menſch zu uns. An einem 
geſelerlen Poeſen, Gerd Voxrheynen, in deſſen 
Liebesleben drei Frauen ſich verſiricken, zeigt ans 
der Auier die innige Verlupfung zwiſchen Leben 
und Schaffen, Leidenſchaft und Dislung eines 
Kãnſilers. Aber zugleich greifi der Ruman weil 
üher dieſen Rahmen in das Allgemein⸗Menſchliche 
hinaus. Die ſchlckſalgeſtaltende Frage rolli ſich 
r�or und auf: Konnen wir ſelbſt eiwas dazu iun, 
wie lange wir einen anderen lieben? Dͤrfen wir 
wirklich Treua geloben, hig daß der Tod uns 
ſcheihet) Oder lonmi Liebe und geht, wächſt ſie 
und ſtirbt, ganz loegelöſt von unſerem eigenen 
Willen? Wiederum weift Paul Langenſcheidt's 
neues Werk die Vorzüge auf, denen er — neben 
der Meiſterſchaft der Sprache, der vollendeten 
Dechnil und ftels ſpanngnden Handlung — ſelnen 
Ruf zu verdanken bat: die unerſchrockene Erfaſſung 
der unſer Geſellſchaftsleben beherrſchenden Pro⸗ 
bleme ſowie die oft vheimliche Kuninis dee 
wenichſichen Herzens, mit der er ſeine Charallere 
plaſtiſch vor uns hinftellt und nnerbittich hrem 
Schickſal entgegenfühßrt. So wird guch beſer 
Roinau von den zahlrelchen Freunden des Auftors 
freudig begrüßt werden und m viele nene hinzu⸗ 

Der arruen⸗n. Feſt zeltring der Turn⸗ 
vererene in der Woſewodſchaft Lodgz hHer⸗ 
aus geber Brrtolſ d Bergmann. 

Unter obigem Titel liegt uns eine Turnzeltung 
vor, die den deutſchen Turnvereinen in Code und 
Umgebung aus Enlaß der hinter uns liegenden 
Gauturnfeſtlichkeiten als Feſtgabe gewidmetl iſt. 

Das Blatt enthält eine Reihe von Aufſaähen us 
dem Gebiete des Turnweſens die von warmer 
Begeiſterung für den ſchönen Turnſport als einem 
Mittel zur körperlichen und ſullichen Hebung der 
Jugend gehragen ſind. Aus dem Inhalt erwũ hnen 
wir: Turnerblut, Gedicht von B. Boms, Zum 
70. Todestage Friedr Ludw. Zahns, Zur Fahnen⸗ 
cdaeihe in Pabjanice, Das deuiſche Turnen, Das 
13. deulſche Turnfeſt ig Muünchen; ſamtlich aus 
der Feder des Herausgebers? Das Blatt enthält 
ferner ausführliche Berichte des Gauturnwarts, 
Herrn AM Stemyel, ũber die lehzten zwei Gauturn· 
feſte, einen Rufruf an die Turner ue a. Sämtliche 
fuffatze ſind ſo feſſelnd uud anſchanlich geſchrieben, 
daß ſie auch denen, die dem Turnſport fern 
ſtehen, zum Leſen empfohlen werden können. 
fluf die darin enthaltenen Anregungen über die 
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konnte ſie olle dieſe Sedanken nicht denken, ohne 
daß ein ſtolzes Leuchten in ihre KAugen kam und 
dle ſchlanke GSeſtalt ſich unwillkürlich in unnah; 
barer Hoheit ſireckte. 
MNoch eine Weile ſaß ſie ſo, dann gaing ſie an 

ihre krbeit. Zuerſt muſterle ſie die Bücher, die 
auf dem Schreibliſch lagen und Jedenfalls die 
lehte Lektüre hres Mannes gebildet hallen. Da 
waren ein Band Bölſche, die Dichtungen des 
Prinzen Emil zu Schonaich Carolalh, KRicharda 
huchs Vita sonnlum brevo, ein paar Baͤnde 

KRuskin, Ellen Key, Soelhes Gedichte uͤnd einzelne 
Hefte von allerlei Jeitſchriften. Einen Augenblick 
wunderte ſie ſich aber die treffliche Auswahl der 
Bucher, dann aber dachte ſie daran, wie leicht 
dieſe im Grunde war, wenn man doch immer in 
gebildeter Geſellſchaft verkehrle, wo von dieſen 
Menſchen die Rede ſein mußte. 

Sonſt fand ſie auf dem Tiſche nichts von Be⸗ 
lang, und ſie durchſuchle nun die Schubläden. Da 
fand ſio Rechnungen, alle Briefſchaften, Photo 
graphien von Menſchen und Landſchaften. Un- 
ſichtskarten, Zigarren und Zigaretten, auch eine 
Schatulle mit ẽwei feineiſelierten Piſtolen, Lupen 
in verſchiedenen Starken, Aquarellfarben, Tuſche. 

Kreiden, Kohlen und Bleſſtifte 
Nun war nur noch das Fach in der Mitte des 

Zchrebliſchaufſahes zu offnen, zu dem ſie aber 
erſt den Schlüffel ſuchen mußie. Der Inhalt be · 
fland nur zus wel Dingen: einer Brieftaſche in 

lichen Gabe, alles Gemeine von ſich fernzuhalten. der gch Zuige gröhere BZanknoten befanden, und 
E dn Kamnhreis Ibrer Aimoſphore aer beinent ſchwarecebundenen Buch. auf 32* 



Nxr. 264 
Noiwendigkeit der kdrperlichen Erriehung fur un⸗ 
ſere heranwachſende Jugend moͤchten wir beſonders 
— —— Eltern und Erzieher auſmerkſam 

n. 
Das Blatt iſt im Einzelverkauf in der Buch⸗ 

dandlung von R. Erdmann, Petrikauerſtr. 107. 
und in der Seſchãftsſtelle der Codzer Frelen Preſſe*, 
HVetrikauerſtr. 86, zu haben. 

Spls Gazot i ECzasoplsm ſAzoczypospollteJ 
Polsklo] Marszawa. 

Ein Auslunftabuch ũüber die polniſche Vreſſe 
wurde mit großem Fleiß vom Anzeigenbůro Teofil 
Pletrasʒel in Warſchau herausgeyeben. Das Buqh 

80 Teile auf. umfaßt alle Geblele des politi⸗ 
en, ſozialen, kunfileriſchen und Sportlebens ſowie 
e Gebiete der Induftrie und des Hanbels, die 

eigenen periodiſchen Versffenilichur gen beſihen. 
den Zeitungen und Zeliſchriften, die im 

lniſchen Reiche herauſsgegeben werden, ſind auch 
ꝓolniſchen Verlage im Ausland augegeben. 

s Buch führt Zeltungs⸗ aud Zeiiſchrifi, eweils 
Verlag, deſſen Adreſſe, den Namen des Her⸗ 
gebers ſowie des verantworilichen Rebalteurs 

an. nennt den Umfang der Schriſfi, ihre Auflage 
verbreilet ſich uͤber den Anzeigen⸗ vnd Beyngs⸗ 

rels. 

Für die Frau. 
Wie man den Teiut jung erhältt Haufig 

höort man Frauen, dile ſich den Vierzig nähern 
arüber klagen, daß ihre Figur die jugendlichen 

Formen verllere, and die Moglichkeiten, dem eut⸗ 
degenzuwirken, erortern; ſellener aber findetl man 
Jolche, die ebenſovlel Zelt und Nachdenlen dem 

oblem widmen, wie ſie ihrem Teint die Spuren 
des „Mitlelaltere“ fernhallen. Die Haut dee Ge⸗ 
ſichis eigt ja ebenſo ſehr wie die Figur die Spu⸗ 

Fen der verflleßenden Jahre, nicht alleln in den 
Faltchen und Linien die ſich in ihr bilben, ſon⸗ 

auch in ihrem gamen Gefüge umd in ihrer 
Färbung. Bel Frauen, die im Begriff ſlehen, 

die Grenzen ber Jugend zu überſchreilen, wird der 
Teint gröber, und die Fobe der * pflegt 
— dem zarten, roſigen Anhauch der d in 
in unſchnes, flumpfes Rot überzugehen, das ſich 
— — bis zum Purpur entwickelt. Dies iſt beſon⸗ 

ers dann der Foll, wenn eine Neigung zu Sitb⸗ 
ungen ber Verdaunng beſteht. 

Die mittelalterliche Frau, die ihrem Teint die 
Borzũge der Zugend erhalten will, darf vor allen 
Dingen nicht mit Creme ſparen. Sle laun der 
Daul gar nicht / genug davon zuführen, vorausge 
Jetzt, daß das Präparat, das ſie benngt, etwae 
Jaugt. Die Creme wirkt nicht der SUbunz von 
Falien enigegen, ſondern auch dem Gruͤherwerden 

der Sout, benſo der Veigung zur Hautrote und 
aub —— beſonders denn 

Tredenhelt der Hant hervorgerufen ſind. 
en voen vierzig und darüber, die ſich benrben, 
ſich ihren ugendlichen Teint a ethallen, machen ge häufig den Fehler, ſtatt der Creme wſammen⸗ 
diehende Millel zu benußen, in dem Glauben, da 
durch die Budung von Rumeln hinfanuhallen. 
Eie waſchen ſich beiſpielsweiſe regelwäßig mit 

Rolniſchem Waſſer, deſſen ſtandiger —— aber 
im Gegenteil die Haut angtrocknet und unzählige 

eine Fältchen hervorruft, ſo daß monatelange Ve⸗ 
wendung von Creme nötig iſt, am auc gur eine 

leichie Beſſerung zu erzielen. Alde Anrandu 
uſammem iehender Millel in Verbindang wm 
Treme wirli biswellen wohltätig, doch hängt dies 
—7 der Sirutiur umd der Verfaſſung der 
GEegen die mangenehme Rotfärbung der Haut 
iſt das einzige Mitlel ſorglältige Diät und Ver⸗ 
wendung eines guten Puders, deſſen Tönung blaß⸗ 

mefarben ſein muß, ohne die leichteſte Syur von 
Mot oder Fleiſchſarbe denn dadurch würde die 
Lönung nur mehr hervorgehoben werden, dle man 
bon dampfen wünſcht. 
Sur und wider die Eltweubelrat. Zu 
Dpen i von alter? her die Anſchauung in 

—* wvo⸗ —— — 

and. 
cein Tagebuch! — 
Ein feines Lächeln ſpiehe um die Lippen der 
Setrachterin, und ſchon wollle ſie das Buch weg⸗ 
kegen, als ſie doch die Neugier zwang, es aufs 
Geralewohl an irgend einer Stelle zu oöffnen 
Ein Blalt Fließpapier flel ihr auf den Schoß. 

Es war die letzte Seitle, die der Verſtorbene ge⸗ 
ſchrieben hatle. Und ſie las: 

Muũdigkeit, unſägliche Mudigkeit. Ich habe 
nen anderen Wunſch mehr als Kuhe, Schlaf, 
geſſen. Und Fraußen bluͤht die Welt ſchöner 

als je. Wie nur die Roſen dufien durch die Nacht! 
Und wie es in der Stille ſingt! Woher kommſt 
du, geliebte Simme? Rommſt du aus den ver⸗ 

nkenen Gärten meiner Rgend oder aus den 
uchtenden Geſilden des ewigen Lebens, wo es 
ein Heute, kein Geſtern und kein Morgen gibt? 

Viſt du das Lied der Himmel, in deren Soͤldlicht 
Die Sehnſucht ihre ſchimmernden Schlöſſer baut? 
Oder biſt du das Lied der Erde, die ihre dunkeln 
Schollen wie Multerhãnde beſanfligend auf fiebernde 
Surnen und zuckende herzen legt? Doch woher 
du auch kommſt und was du auch biſt, ich will 
nicht fragen, ich will nur lauſchen, lauſchen, denn 
wvie Balfam rinnt es über die Wunden meiner 
Seele. Ich fühle, wie ſich eine um die andere 
lieht und ſich dafur leiſe der Kelch der Wunder⸗ 
ume auflut, die da heißt: derſtehen, Weiſe⸗ und 

Sulſein, die ihre Wur eln in der großen ewigen 
Sehnſucht hat, einzugehen in den King der voll 

verheiraten darf und fleis ſein Andenken in 

mit einer uralten Siite die Witwen wieder heira⸗ 

ſelber im Inſtitut zu verleſen. 

Deltung, daß eine Frau hrem Manne immer 
enben 5* 

Ege geun punn S Rommnnn en ¶wenn v der hohe Ebſatz auch nicht ubermäßig förderlich ncn bleiben maſſe auch wern der Ted v enn 
geſchieden, das heißt, daß ſie fich nicht wieder 

Ekhren halten muß, ſo durch die Sorae um den 
Schmuck ür ſein Grab, darch die ſchickliche Feler 
ſeines Sterbeſagẽ aſw. Da jedoch die Kullur des 
Abendlandes im Reiche der aufgehenden Sonne 
immer mehr Eingang findet, ift auch die Frage 

für die Geſundheit war, er doch bei weilem nicht 
ſo ſchädlich für ſie ſei, als man wohl glauben 
wollte. Unter den Künſtlermnen haben ſich alle 
älleren fur den niederen Ebſatz ausgeſprochen, 
wãhrend die jungeren und jungen keinen Moment 
zögerlen, zu erklären, daß der hohe Ebſah ſehr 
äſſhetiſch ſei und daß ſie um nichis in der Welt 

anſgetaucht, ob dieſe alte Auffaſſung noch länger 
die Herrſchaft behalten ſoll. Ele großes Blatt 
in Tokio hat ſich die Muͤhe genommen, eine 
Uuierſuchung darũber anzuſtellen, wieviele Witwen 
es allein in Tollo gibt, und hat hexausgebracht, 
daß es ihrer nicht weniger als 116,749 find 
darunter 418 noch nicht zwanzigiährige 7512 von 
anter dreißig und 23 468 von unter vierzig 
Jahren. In ſeinen Betrachtumgen dazu verſicht 
das Blaut die Theſe, es ſel geſchelter, weun junge 
Witwen ſich wieder verhe raten, als wenn ſie 
Zeit ihres Lebens allein bleiben. Dieſer Anſicht 
ſeht jedoch die Talſache hinderlich im Wen, daß 
Japan an Uebervdllerung leidet, eine Erſchei⸗ 
vung, die ſtark bei der Beurteillung der Expan 
fonapolitik des oſtaſiatiſchen Juſelftaais ins 
Gewicht ſällt. Es werden berelis jetzt. ſo ſagen 
die Gegner der Witwenheirat, in Japan mehr 
Kinder geboren, als das Land ſchlecht und recht 
großzuziehen vermag, wenn nun im Widerſpruch 

ten, ſo wiſſen wir nicht mehr, woher wir hen 
Reis für den vermehrten Nachwuchs hernehmen 
ſollen. Ohne Zwelſel ein ſchwieriges Dilemma, 
in das die Arzumente der beiden Seiten dbie 
Politiler und Volkswleiſchafter bringen, und es 
iſt laum anzunehmen, daß ſich die Frage raſch 
abllãren werde. 

Die Frauin der ſranzöſiſchen Aks⸗ 
demie, Die Alademis der moraliſchen and pou⸗ 
uſchen Wiſſenſchaflen hat beſchloſſen, einer Frau 

ſich dazu entſchließen könnten, Abſähe von weni⸗ 
ger als 0 cem. höhe zu tragen. Im allgemeinen 
war das Reſultat dieſer Umfrage ein Sieg der 

Euelkein über die Hygiene, da die meiſten Stiĩm⸗ 
men ſich ohne weileres füur den hohen Ebſatz 
ausſprachen. 

Augenãahte Augenwimpern. Es gibt ſo 
manche Pariſerin, die ſich gern einer kleinen Ope- 
rallon und einer ſtrengen Zurückgezogenheit von 
drei Wochen unkerwirft, wenn ſie dafuͤr ein paar 
funkelnagelneue, lange und ſchͤne ugenwimpern 
erhãlt. Eine Dame, die ſich dieſer Verſchönerungs 
prozedur unterzogen hat, empfiehlt in einem Pa- 
riſer Blalt dieſe Operalion allen Damen, die mit 
ihren klugenwimpern nicht zufrieden ſind. Das 
finnãhen der Wimpern erfolgt im wahrſten Sinne 
des Wortes mit Hilfe der Nadel, und dann müſ⸗ 
ſen die Wimpern drei Wochen lang anwachſen. 
Damit iſt aber auch eine vollkommene und von 
der Natur nicht zu unterſcheidende Verſchönerung 
erfolgt. Ihre Freunde, die an ihr die auffällige 
Pracht der Wimpern bemerkten, beſichtigten die 
Augenlider aus nächſter Nähe und mit größter 
klufmerkſamkeit, aber ſie konnien keine Narbe 
oder Falte feſtſtellen. Die Wimpern werden an 
den Rãndern des Lides angenäht, faſſen aber dann 
in der Haut Wurzel und wachſen ſo feſt, daß ſie 
weder durch Gelächter noch durch Tränen verioren 
werden können. Voll Stolæ ſchließt die Dame mit 
den neuen klugenwimpern mit der Erklärung, daß 
ihre Hugen dadurch fo gewonnen hälten, daß ſie 

die Verleſung eines Werſchtes über die Plaelerung 
unglũcklicher ſinder in Frankreich zu geftalten 
Dadurch hat ſie einen Praederzfall geſchaffen, da 
bisher das frarzoſiſche Intitnt dem ſchönen Ge 
ſchlecht hermetiſch verſchloſſen war Vor 
Jahren wurde einer Frau, die oſfiziell mil einer 
qrchãologiſchen Miſſion beauftragt war, nicht ge⸗ 
ſattet, hhreu daruber ausgearbellelen Bericht 

Haarwellan aus Draht. Anus haarfeinem 
Siahldrabt ſind die lezie Vedetorheit, die die 
Paxiſer Friſeure ſur die Ball⸗ anb Abendioiletle 
der eleganten Damenwelt eingeſührt haben. Der 
außererbentlich ſelne Arzht wird nach der Haer⸗ 
farbe in den perſchledeuflen Nuarcen gefärht. ſo 
daß die Täuſchung volllommen iſt. Die Wellen 
bielen abſolate r dalur. daß die Ondulation 
arch n ber Dihe deſ α erleidet, and daß das Haar ſtets den Eindrud 
volllommener OA acht. Sie haben Über⸗ 
dies den Boreil de eccürliche kurze Haar 
gicht zar Friu werden braucht, 
ſondern in acen taun bis es eine 
Länge erreicht ha de biner Trägerin die 
Möoglichkeit gibt, wieber zur drahlloſen“ Haar⸗ 
lracht zurückfnlehren 

Das große Schmelgen. Der Scheidungs— 
gerichtshof in New- Uork hot lehler Tage ein Paar 
geſchieden und zwar zugunſten des Mannes auf 
Srund von Engaben, die nicht leicht ihresgleichen 
finden dürften. Der Mann hat nämlich Scheidung 
verlangt, weil ſich ſene Frau, eine aus Chicago 
ebürſige Dame während 18 Jahren ſo geſtellt 

—* ob ſie ſumm wäre. Der Ehegatte konnte 
das groͤße Schweigen? nichl länger ertragen und 
ſucht ſich nun eine geſprächigere Frau. 

Hehe oder niedero Abſatze?. Eins ila⸗ 
heniſche Zeitung hat kürzlich eine Umfrage unter 
ihren Leſerinnen veranſtaltet, ob die Frauen hohe 
oder niedere Abſätze tragen ſollen Die Antworten 
waren ſehr verſchieden Einige Leſerinnen, bei 
denen das hygleniſche Moment alle andern Rück- 
ſichten ũbertraf. Pprochen ac ree gegen den 
hohen Ebſatz aus mit der Begrundung daß die 
jer für die GSeſundheit nur die lechteſten Algen 
haben könne. Andere behaupteten, da 

der Weltgeiſt all 

* 
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es Seiende 
gefoßt haot. 3 

Wie klar wird es um mich ind wie glücklich 
fühle ich mich in dieſer Klarheit⸗ Nur leiſe, gan 
leiſe illert in mir der Schmerz auf, daß ich die 
ſen Weg zur Marheit allein ſcheilen mußte, daß 
ich dich nicht nitnehmen durſte, die u 
Wegegefährtin ſein ſollteſt, mein Weib. Wie wel 
gingen unſere Wege ausetnande, und wer rrägt 
die Schuld? will verſuchen in dieſer Stunde 
die Antwort zu finden. 

ſSiehe, ich habe dich geliebb ni der ganzen 
Innighen meines herzens. Und du biſt mein ge— 
worden. Noch leuchtet in mir der reine Strahl 
der Sonne jenes Zunimorgens, da deine bebende 
Hand die taufeuchte Roſe von der Bruſt löſte und 
mir reichte, eine ſtumme Anwort auf meine 
zagende Frage 

Wie warſt du damals ſchön in deiner Demut, 
die doch zugleich herrlichſter Stolz war! 

Nie warſt du ſchöner, auch dann nicht mehr, 
als du einer Knigin gleich an meiner Seile am 
Altare ſtandeſt. — 

War es Unrecht von mir, daß ich verlangte 
du ſollteſt dein Diadem wieder ablegen und ſoll⸗ 
teſt Weib ſein, pur Weib, wie an jenem Fruh · 
ſingsmorgen? Du ſollteſt es ablegen, damit wir 
zuſammen hätten gehen können. Denn auch du 
ſahſt Sonnenpfade vor dir und ein großes, herr⸗ 

einigen 

ß, wenn 
—T 

ſie zum Mittelpunkt jeder Geſellſchaſs machlen. 
—E — 

Aus aller Weit 
BDar Flügeladzulaut als EChauffenr 

Vor dem Parlſer Invalidenbahnhof ſpielle ſich 
kurzlich folgende Szene ab: Einem vorfahrenden 
Daxameier entſtieg eine Dame mit einem Kinde. 
Alßz die Dame den Chauffeur ablohnen vollle 
entbeckle ſſe mit Beſtürzung, bdaß ſie ihre Borfe 
F 87 7 3— * w * 
n als der „den eſteigen 

wollte, en Mimuten ſchon abfahren ſollte 
und ſomit ble 3 nicht mehr refchte, nach Hauſe 
3 Da bot der Chagffeur min den 
F 7 5 77 * 

an, da er ſie ja lenne An die Sitt⸗ 
auch ſeinen Nomen zu — 253 — 18 
Vifitenlart· mit der Aufſchrift Jangtien ehe⸗ 
weliger Oberſt uad Falaciani S. M. des 
Zaren 0 * 14 
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Der Papaget als Verrüter. Die Hariſer 
Polhe er ſeie einigen Tagen linn ver⸗ 
dãachtigen Nahhtgeſellen, der ſich heharrlich igerte, 
ſeinen Namen onzugeben. Plötzlich erſel aus 
einem Brotſack, den der Verhaflete ſeitwäcts um⸗ 
hãrgen hafte. der lauile Ruf: WVerdammter 
Aénard!“ Der Ruf rührte von einem Papagei 
her, der dadurch auf eine wenig kbomſorlable Lage 
hinweiſen zu wollen ſchien. Der ausgeſprochene 
Name erlmerte aber den Polizeikomwiſſer daron, 
daß ein V ue er 53 — 233 
wegen zahlreſcher Diebſtaͤhls geſucht war. Deſe 
Identudt mit dem feſtgenommenen p�a abefhe⸗ 
bonnte denn auch feſtaefſellt werhen. 

Ein Reklameflle ger Ueder Paus Seigte 
ſich ſeit zwei Tagen ein Flieger, der mu Roht als 
— — — wird. Er . das 
Kunſtluuck. in rieſigen esbar hſtaben, die er 
durch Aurvenflieze n —E—— Hilſe 
eines ſubergrauen Rauches erzeugt, große Aſchrif- 
ten gleichſam auf den himmel zu ſchrebe Die 
vom Kauch gebiideten Einien bleiben eine Zeitlang 
erkennbar. ——53 der SGufteeichen it der 
Nlame elner Automobilfiima 

—* iſt. In Erdenfernen. wohin nur dein —* 
zu dringen vermochte, aber nie eines Menſchen 

Fuß, dort haſt du ſie geſucht, und füt mich be— 
gannen ſie an der Schwelle des hauſes Und ſo 
weil jedes ſeinen Weg anderswo ſuchte fund wir 
einſam geworden. — 

weiche Tragkt Se menſchen weihe n 
gleicher Sehnſucht gleichen Zeie eb 
konnten nicht miſſammenghen ſemeen ſich 
nicht die Hand reijchen, und wenn ſe e daren 

legen! kluf getrennſen Wegen mußte ſie wan 
dern, jedes von der Laſt feines Schnerzes be⸗ 
ſchwert und bedruckt, und eines das dere haf⸗ 
ſend, weil es ihn fur dieſe Lag ontvworilich 
machte. — 

Ich glaube nicht, daß du. mein Weib, dieſe 
Zeilen je leſen wirſt, aber ich ſchreibe ſe fuͤr mich 
nieder: ja, auch ich habe dich gehaßt, denn auch 
in mir war Menſchliches, — — fber 
ich habe dieſen haß ausgerodet. 
einſam den Pfad des Schmerzes, der jeder höhen 
pfad iſt, wandelte, ur die duſterblaue Ewigkeit 
mit ihrer großen Kalſelfrage über mir, da war 
mir's oft, als käme von ferne her aus dem Dun 
kel deines Weges ein Schrei, ſo ſehnſuchtig und 
wild und klagend, wie der eines todnunden Vo⸗ 
gels. der ſein Neſt nicht findet. Und ſch wußte, 
es war dein herez, das ſo ſchrie We oſt wollte 
ju dann hinũber und dir die Hand reichen. Aber 

Ziel; ober du wußleſt nicht, daß dieſe Pfade 5 Erde fuͤhren, p 35— RXX ge⸗ zurlickoeiſen, und deshalb berwans ich mich und 

— oooooooooe0y'Ioere— 

eins in des andern Schog daz Rupt zur Guhe 

Denn, wenn ich 

ich wahle auch, du wrden ſie a danem Sioice 

Verlag Edmund 
Stein). Der in neuen redaltlonellen Ideen un⸗ 
verwũſtliche Heraue geber Dr. Wolfgang Scheide⸗ 
win hat bier Aufſäße von deuilſchen, engliſchen, 
und franzöſiſchen Autoren zuſammengeftellt, die 
von verſchiedenen Seiten her aber mit den gleicher 
Ergebnis dieſezs brennende Vroblem bebandeln 
Elne ſuggeſtive bildliche Darſtellung unterftützt den 
Eindruc r Anfſäthe. Deutſchland mit ſelner 
hunderlauſend Mann Reichswehr iſt eingekeilt 
zwiſchen Mlitärmaächten erſten Ranges wie Bel⸗ 
gen und Fraukreich, Polen und Tſchechoſlowalel 
Belgien gibt 288 Prozert, Polen 256 Proſent 
die TDſchechoſſowalei 17,9 Vrozent, —— 
17,8 Proent ſUr Milnarzwecke aus, Deutſchlan 
aber nur 18 Prozgent. Hinter dieſem Milllaris⸗ 
mus ſtehen, wie die Nafſfätze von Calllaur und 
von der Frau Phlip Sowden dvon neuem be⸗ 
welſen, die ſelbſtiſthen Intereſſen der ſramdſiſchen 
Schwerinduſtrie Das iſt der große Kulinxer⸗ 
ſolg!“ des Welllrieges in welchem faſt ein Dußend 
Millionen Menſchen ſür die Erlsſung der Menſch⸗ 
heit von Millarlamus ihr Herzblui vergoſſen 
haben. Den Geiſt des Militaris mus aber be⸗ 
kommt heute, wie die Koſten der Rheinlandbe⸗ 
ſahung und ihre Usbergriffe lehren, vor allem das 
beſehle rheiniſche Geblet zu püren. Aus dieſen 
Erwagungen beraus iſt die Leltüre des auch durch 
Uterariſch Belträge und politiſche Nachrichlen und 
Gloſſen abwedhſlungsreich geſtalteten Heſtes, deſſer 
Preis von 10 Reſchamark für heutige Verhältniſſe 
erſtaunlich billig iſt, allen anſeren Leſern auf das 
wãrmſie zu empfehlen. 

Ein alkoholarmes Danzig. Um bem auch 
in Danzig überhandnehmenden übermaäßigen Alls 
holgenuß zu ſteuern, iſt vom Polizeiprã idium eine 
Verfügung exgangen, wonach den Lilörſtuben gang 
bedeutende Eiaſchränlungen auferlegt werden. Der 
Betrieb dieſer Shantflãlten wird nur noch an dre 
Tagen in der Woche, und dann nur auf einige 
Slunden geflattet 

Die Mache der entwerteten Mark 
Im Haag erregt der Selbſtmord eines holländi⸗ 
ſchen Bankiers, der während des Krieges ein 
millionenvermõgen zuſammenraffte, ſtarkes Ruf⸗ 
ſehen. Der Bankier Janſen erſchien abends auf 

einem bei greunden veramſtaltrien Maskenball in 
einem aus deutſchen Tauſendmarkſcheinen ange⸗ 
ferlgien Koſlüm. Er ließ ſich den Ulk eine halbe 
Millien koſten. Als Geſichtsmaske benvtzte er 
einen neuen Hunderltauſend Kronenſchein. Tags 
darauf erfuhr man⸗ daß ſich der Bankier nach 
Heimkehr vom Ball erſchoſſen hatte. Die Feſi⸗ 
ſtellungen ergaben/ daß Janſen infolge ſchwerer 
Valutaverluſte ſeinen Verpflichtungen nicht mehr 
nachzrkon men imſiande wer. Er hinterließ ein 
—— dem es heißt: Die Mark hakmich 
Amgebracht Se vond euch alle umbringen ſru⸗ 
her oder päter! 

Das Sade eines Wilderers Der be vũchtigte Wilddieb Muckenheim iſt dieſer Tage im 
Elender Redler von dor beamlen erſchoſſen wor⸗ 
den. Muckenhelm war von kolsoſſaler lörperlicher 
Kraft aud Sewandiheit ein baumlanger, uuer 
ſchrockener Geſelle, ein nlemals feblender Schütze, 
ind das Vildern lage ihm im Slute. Er ſchoß 
wie alle Alderer, alles was ihm vor die Buchſe 
—* —— 7 —— * 
— J Mãckenheim ha man 
—„IA bendse ein Siuck Fleiſch 
Fenfter gereicht Er wurde von der Bevolkervng 
daher nicht gehaßt, ſonſt wäre es auch mich 
mh atich geweſen daß er ſo oſt eutſchlupen und 
ſich ſo lange verborgen halten konnſe. Mücken 
heim iſt von Förftern und Gendarmen oft ver⸗ 
haſtet worden. er wußte mdeſſen immer wieder 
zu eutloamen. Er ſprang aus dem ſahrenden 
Zuge, als er iuns Geſangnis eingeliefert werden 
ſollle; er zerriß ſeine Ketten und brach ans 
Zulehzt wurde Muckenheim dann als vogelfrei in 
Walde arllart. Vorige Weche ereilte ha ſen 
Schickſal. J 
A 

ſchritt wieder einſam weiter und lud zu der Laß 
meines Schmerzens das Bundel des deinen un 
dazu noch das brennende Mitleid mit dir. Sieh 
ſo habe ich meinen Hhaß aus dem Herzen geriſſen 
und an kiner Stelle blühte erſt ſcheu und ver⸗ 
ſchümt, dann immer voller und herrlicher die altz 
Liebe zu dir empoͤr, und nun ſchimmert un 
duftet es in mur wie einſt vor Zeiten und ich lieb 
dich liefer und reiner denn je, denn du biſt mu 
wieder, was du mir einſt warſt: mein Traum 
meine Sehnſucht. In dieſem Bewußiſein fuhle ich 

Ale udigzkeit von mir gewichen, in mir jubet 
es wie ſelige Liebeslerchen; Edith, ich liebe dich F 

Damil ſchloß das Tagebuch. 
Mit traumhaft umflorten Augen ſah die ein 

ſame Freu von dem Buche auf. Ein Zzartes Ro 
die verloſchendes Abendlicht, ſtand quf ihrem f 
nen Entlitz, aus dem nun alle ſtolze vornehmheil 
gewichen und in das dafür ein weicher mädchen⸗ 
hafter Zug gekommen war. 

Cangſam ſegte ſie das Buch weg, erhob 4 
und ging in den Garten hinabb mi einer halb 
erſchloſſenen Koſe, an der noch einzelne Tauperler 
ſunkelten, kam ſie zurück und frat in das 
chenzeimmer. Hier ſtand ſte eine Weile, den Blie 

unverwandt auf das friedliche Antlitz des Tote 
geheftet. En leiſes Jittern ging durch ihre ſchlank 
Seſtalt. Mt bebender hand legte ſie die Roſe au 
des Toten Bruſt, und dann brach ſie laut auf 
ſchluchzend neben dem Sarge in die Knie. 

— D— — * 
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Valutia-Revialionen. 

Wir lesen im ‚Gltos Polskis: Im Zzu- 
sammenhange mit don leteten gegen die 
Goldweobaelstabon »und Bankhiuser ge- 

trofſonen Massrogelun hat sioh erwi⸗en. dass 
bler die Vorschbriſten dos Strafgese-zbuohoes 
nnd des Artikel ↄ7 der Verfassung wi-ador- 
holt vergewaltigt wvurden. — Das Uptor- 
enohupgsamt bhat fast in allen Warsohauer 
Beanbhäusern und Weohselstuben, deren 
lphaber auf Grund entapreohender Kon- 
zeasionen des Finanzministeriums soit 2zwoi 
Japren das Reoht haben, fremde Valuten 
zu kaufen oder die sorenennte Devisen 
LXommilssiontre sind, Revislonon vorgenom- 
men. Diose NMassonrevislonen deor Polirol 
errogten In Warsohau grosses Aufsehen, 

enthobrton aher, vle der Borsenrat unä 
dio Bankiers behauptsp, Jeder reobtllobpon 

GOrundlage und vorden ohns Vorzelgun 
eipes Befehls von belten dor Geriobiebe, 
bordeon und ohne Formullerung irgend olner 
Anklage vorgopnommen. Die Untersdohungs 

rolizꝝeſ nahm niobt nur oine FHauscoohupg. 
sondern avnoh Leibesrevislonen vor brä 
unterrog gigobaii⸗ 2ufãlligo Vorkxufor 
Aner solohen, u. a. aueh amoribanisohe 

ũrger, obgloloh der Verkauf fremder Va- 
luten auron Priyatbesligor koirorioi Bo- 
sohrãnkungen vnterllegt. 

Betrefta dor Lohesuniersuohung, die in 
—XLXEEVXII 
Borgern vorgenommen vre ba de 

2ↄmorikanisoh⸗s Konsul bel den Beborden 
onorgisohen Protest orhobon. 

De die Geldwoobsol-tubon und Banb- 
Bauser, dio das Reoht 20m Ankauf fromder 

aluten besit⸗on. Infolrodessen eſne Zoltlang 
vdloh das Ankaute enthlelton. ging der ge 
damte Ankaaf in die Hande pohbelmer 

3 ubor. vas zur Folge hatte. dass 
pouar an einem Tago um 1000 Mark 

Aus dlessm Orunde vandtan sioh die 
Vortrotex des Banxlorrorbandes am 2. No- 
vember an den Staatsanwvalt des Appoila- 
ddonsgerlohtos mit oinor Besohwerdo VKEe 
orwles sloh. dass dor Staatsanvaltaohaft 
Lemerle Naobrlohton uber alo duron das 

— 

ſomner ogugcieller 
macht hiermit bekannt, daß am 9. Hovember a. 
—8 

. J Codrer Freiwilligen Feuerwehr, Konſtanlinerſtr. 
I eine 

auerordentlighe 

ſtaliſindet: 

geſeh vom 2W. Oktober 1920. 

Geſellſchaft. 

Rubeleinlagen der Mitglieder. 

anberaumten Termin nicht zuſtande kommen, 

in Geldveobsolstuboen und Banxkhäusern, 

sNiprelspexulanten sowlo der gohwarasn 

die derwultung 
der ceſelncan degennemnen creuuz 

um 3 Uhr nachm., im Saale des J. Zuges der 

Gellluheunung 
unſerer Mitglieder mit ſolgender Tagesordnung 

1) flenderung des Statuts der Geſellſchaft, 
zwecks Anbaſſung an das Genofſlenſchaftzs· 

2) denderung der bisherigen Firma der 

3) Feſtſezunz des Wertes des realen der⸗ 
mögens der Geſellſchaſt und der j0e.⸗gen 

Solite die Generalverſammlung zu dem oben 

VOntersuohungaamt vorgenommenen Untor- 
suohnngon vogegangen sind. Desbhalb 
wurde dee Chef des Untersuehuugsamtes 
vor die Staatsanwaltsohaft geladen, wo er 
dlis Weisang erhielt, allo Unteorsuehungen 
einz atollon. Die Klage des Bapkiervoer- 
bandse wurde an den Bezirkastaatsanwalt 
ↄ2weoks Untersuodung der Angolegenbeit 
velitergeloltet. Gegen die Untersuobungen 
legte glelohfalls dor Bdesontat unter 
Leltung seines Vorsitaondeon Larpinsti. der 
don unrsohtnsslgon Charakter der Rovi- 
alon unterstroloht, Protost eina. 

Dor Protaſst des Borsenrates goht von 
der Grundlage aus, dass Untersuehungen 

die vom Finantministarium die Konzesslon 
zum Apkauf fremder Valuten besltzoen, 
nioht nur joder roohtliobon Grundlago ent- 
behrton, aondern auoh vrersobledanen 
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doen UVntersnohungsamt zu führen oder das 
Gelàâ mit Gewalt zu nehmen. In einem 
Falls wvurde sogar ein Protokoll wegen 
Miderstandes gegen die Behörden auf- 
genommon. F 

Ebon höoren wir, dass sioh in der Geld- 
veohselstube BIIEͤDans ein Dele— 
glortor des Flinannoſnisteriums für Valuta- 
fragen befand. als Beamte des Untersu- 
ochungsamtos eine Untersuehung vornohmon 
wollien. Der Delegierto protestierto gogen 
eoino Revislion des Vnterauchungsamtes uod 
arkleörte, dass er vor allsn Dingen das 
Verzolohnis deor auslindisohon Valuta und 
don Lassenstand zu proten habo. 

Naohdem er die Prufung vorenommen 
und festgestollt hatto, daß dis Vorz2olohnisaæe 
mit dem vorgefundenon Valutabestande 
Udereinstimmen, protestlorto doↄr Deleoilerte 
gegoa die Besohlagnahme des Geldes. 
Trotædem nahmon die Agenten es mit stoh. 

Wir fogen nooh hinzu, dass die Devlseon- 
banken und Kommissionãre im Sinne etnor 
Voerordnung verpfliehtet sind, 
olohnis der auslandisohen Valuten unter 

Borso ↄ2vgnuto kommen und zur Folge ha- 
bon, das dle fromdo Valuta stãndlg tonrer 
vwird upnd in unbexrufenoe Hände gelangt. 

Der Banklerrorband hat E 
eolnon Ihnliohen Protest eldguroliohen. 

In diczor an don Staataand walt gerloktotou 
Llage weisen die Banklers darauf hin, dass 
gio in ihren urelgsneton Reohten benaoh- 
toiligt verden uad fordorn, dass dio dor 
unrsohtmsslgen Revislon Sohuldigen zur 
Vorantworium renogen werden, dass sle 
vor veltoren Rrprescungen Ahnliohor Art 

—R und dass Ihnon sohliess 
loh dio hlagnaa teön Valuten und das 

Motallgela unverzüglioh zurũuokorstattot 
vor don. 

Zum Sobluse borlagt vioh der Binkler- 
vorband darobor. dass boi mohreron sener 
Mitgllodor olgonmdohbtig sogar in don Privat- 
wohnungen Revlslonen vorgenommen wur- 
den vd dass dis gesamte ausländisohe 
Valota, sogar Gold und Sllborgold, be- 
aqlaxnahmt wvorden, obwobl es Eo—ne Vor- 
aohrifton gibt, dio aom Basita und Vnsatz 
von Gold- uad ilpergeld voerbſoton. 

Iln Finlen aber. vro die botroftonden 
Personen aloh auf ihr Reoht bertofen und 
dieo Hexausgabo dos aueliedisohen Goldos 
vorwvolgprisn, dronto dio Pollaol, olo · naoh 

im Skala. 
* Dir. S. Qupermann. 

4. 

3 Saſtſpiele 

Bielter Stadt ⸗Theaberß 

ſewie der 1. Aebhaberin 

denſhes Thene 
o nabend, den 11. November, abendd 

Zonntag, nachmittags und abendß: 

des erſſen Helden und Oborregifſeu 

Germaine Rumovi 
nit Betelligung des Herrn A. Mordo u. unb. 

findet dieſelbe am 23. November a. c. im zweiten 
Termine in demſelben Cokal zur gleichen Stunde 
ſtatt und iſt dann beſchlutzfähig ohne KRuckſicht 
auf die Zahl der dazu erſchienenen Mitglieder. 

Mechaniſche 

Welnaͤhle 
von 36 42* 2zu kaufen geſucht. 

Gefl. off. unter M. 5. 6 an die Gelchaͤſtsſtetle 
dieſes Blaue⸗ erbeten. 

WwWohnungstauſ ch. 

* 

hzans Starkman 

liesess auf Vorlangoen MAr Naohpeufung 
vorsulogen. Falls die verpfliohtondo Re— 
stimmungen nioht hofolgt werdon sollten, 

wled ihnen ofne Warnung 2zugesandt, boi 
vwledsrholtor Niohtbefolgung fſedooh die 
Konzesslon ſnta2ogon worden. (Art. 18). 

DIo GQoldanloiho- —- Naoh der Ver- 
ordnung des Flnanzministers vom 4. No- 
vomber lat von 6. Norember ab der 
Rmiaslonsprois der Goldanlelho goãndert 
wordon. Als Bereohnungesgrundlage vurde 
der Prols des Zoty gleloh 1, 00 Mxk. an- 
genommeén, was für eine Obligation von 
i0, o0 Mx. und 10 polnisohe Zloty ↄ6 ooo 
MKk., und für eine Obligatlon von 60, ono 
Mx. und 60 polnisohe Ztoty 180, 00 Ax. 
ausmaoht. 

Polons Vitaonaftaverhandlun- 
on. Ende dlexser Noohe beginnon in 
arsohau dio polnisoh-ungarisohen Wirt- 

aohaftsverhandlũungon. — Dio Warseohaver 
olnisoh Japanivohon Wirtsohafis vorhand- 
ungen sind so wolt ſortgesohritten, dass 

fAle Vnterꝝoↄlohnupg des Verteages in aller- 
nohster Telt statiſftndon dürfte. In pob- 
nlsohen wirtsohaftllohon Treieen reohnot 
mas darauf, Aasa dio polnisehe benu. dle 

—T beſtehend aus: 
1Tiſch 

* 

o�tobersohſesisehe Inustrle ſür Bleeh. Blot, 
usw. Abaatamöoôgtiekeiton naoh Japan ſinden 
und die Toxtiſindustrio von dort Robseide 
bezishon wer do. 

fFahrikantenverband in Krakau. 
nfolge der ungebörlgen Vertretung ibrer 
Intsresseon dureh den ZTenatralverband der 
Industrlie'lon jn Lamberg — wurdon die 
Fabrikanton des westlichböon Teils Klein- 
polens 2um Austritt aus diesor Organisation 
und zur Gröndung einer eigenon mit dew 
Sitz in Krakau gezwungen. Am Proltag 
fand die Generalvorsam wlung, die viele 
Industrisllo Westgaliziens zusammoenfubrie, 
atatt. Naoh der Eroffnung derselbon duroh 
den Präsidentoön der HandeleKammer Bp- 
stoin. wurds Here Anor2yo �um Vorsitaonden 

oin Veor- 

LXontrollo don Flnanzministeriums oder der 
von min bestim nten Organe zu führen und 

—IIä 
zu verkaufen 

mãchligen uUmbau nebſt Sofa u. 2 Seſſeln 
1 Siberſchramk 
1 Damenſchreibliſch 
2 hohen Lehnſeſſeln 
4 Polſterſtühlen 
1 kleinen Tiſch 
1 Gondel 
2 Säulen 
2 Baluſtraden. 

Geſallige Aufragen unter Roko“ an die Seſch llsſlelle 

gewãnhlt, worauf Sekretãr Jaworski Reohen- 
aohaft üher die bisherige Tätigkelt des 
Organisatlonskomitsass Zab. Herr Mors 
atellto ausſũhrllop dio Grũndeo dar, dle zur 
Trennung vom Zentralrerband und zur 
Grundung des, Vorbandes der Industriellon 
Westgalisions“s führton. Naoh Annahms der 
Statuton vurdo Sur Wahl der Voreins voer 
WValtung gesohritten. 

Beihitfen für dio no Inis ohe 
Handelaflotto. Da die polnisebs Ro— 
giernno auf die Rnstehung einer polnisohen 

NHandeleflatto grosson Wort legt, ist jetet 
ein Gesetzentwurf in Vorbereltung, der 
Beihilten fur dle Handolsflotto vorslebt. 
Man will an Reedereien und Wertfton pol- 
nischor Natlonalität langfristige LKredite 
wohl ahnlioher Art, wie sle in Sohwoden 
bestehen, goewãhron. Man boabslohtigt 
auoh fernor laufende Belhilten naoh den 
franadsisohen Muster 2u zahlen. Bel den 
Wahrungeverhãltnisson durften polnisohe 
Sohiſſo im allgemoinen wohl auoh ohne 
Subventlonen sioh rentiorond, dooh fehlt es 
in Polen an Raplial for den Ankauf ron 
Sohiffen. Gegenwartig 2ãbhlt die polptrohe 
Handelsflotte etus ein balbes Dutzend 
Sohifto von wobr als 100 Tons. 

Messe A. G. hat mit der Versendung der 
Anmoldeformularo fũr dio Tellnahms an 
der V. Wiener Internatlonalon Mosse boe- 
gonnen. Die blsherigen Aussteller erhalten 
is notwendigoen Druekaorten æugestollt, 
nedo Interessenten wollon die Zuseopdung 
verlangon oder dio Formulars In der PHlata- 
vsrmleiunges — Abtellupg der Wlener 
Mease, Vien VI, Museumstraſsso, Megsanin, 
rũr Nr. 8 abholen lassen. F 

— 

J 
J 

dieſes Blattes. 

w 

Mt Lichtzchenteuter Kaufe 938 * WUunterwegh) v. Wad. Rittuer 8 833 — —8* e far 
1. Den⸗Inan Liebesſpiel in 8 Alten. Acre ——— a 

— Billerta ab Nitiwoch in der Kaſſe des Slale J Sirxape ð. iiate Offis· . t. 
⸗ —8— So —ν ausg pi k Galoſchen 

XECXCCCCXEXC anokau — — 

geroααοιιναοοοοοο3 Jnetnen, u. eertoeruern Kenner voes m Aufpolieren “J 
J verl⸗an zen O iſt 3r N- 

3* — uberalln d h.vertromineiach. INn. gumer qq̃ Erzemyslavka cmietlanrt beſte Wend /x Sie ſich daher ſtets, auch fur den Kke —i— 
Przemyalauviia kiatowa enm de Colonne 2 Occaſionen 

Extralt Roda Poleka fur damen ¶9 an eine dewahrie, ſolide dirme die Geſchafte ſt 
55 Handlcap für Herrex 9 —emöße vedienung. grote auswah/ ee lun PLerfelt⸗ 

218 8 vnſins von merreichter Qualitit. 2 J Pianohaus hhneiderinmen 
2 Creme und Juder Mi Flor 2 Carl Koiſchwitz, wrd —ã —2 

2 e emic. nt eend ⸗— 3 nloniuszk 2 (Mauers Paſſage). — V 
2 velamte Ereranſſe der darſümſahrlt 8 oerrendet i1o2 bGesrandet 102 d 7 — un guin 

r ñ rã Henryb ZAK, Poznaũſi. 3 —* uentitk wird welche out kochen und raumen 

d. Bl· Geſeheaneue —* beim Fabrilbeñtzer. 
v 

l 

— narenge —5 — 
vorm. bis 5 nachm as⸗ * 

FFnjanιαιααα 1823. Dic. Monex 



Ax. 264 — — 

Ab ſi die dorer a onderiig ann 
auq das Klaberſpiel dieſer Dame, das ſich zudem 

unem wenig darkbaren Objekt betätigte, wies 
der eine Merlmale auegereifter Künſtlerſchaft auf. 
Die in voriger Sailſon zum Ueberdruß oft ge⸗ 
Dielie ymphoniſche Suite Scheherezade? von 
Aimn ſtij⸗gorſſakow war das Hauptflück bes 
Vorzertes Herr Waletjan Berdiajewn, 

gerade den Werken ſeirer Landdlente ein 
niger Interpret iſt, hat auch dieſer farben⸗ 

Feiden Swite zum Erſolg verholfen, Es muß 
Genugtuung konftatiert werden, daß das ſonft 
Sonn agen nochtaßig ſpielende Orchefier, dies⸗ 

al anſmerkſam und willig den Auordnungen des 
genten folgte. 

— Dr. D. Ob. 
BGrunudung eluss Sodzer dentſchen 

tervereins Zu wiederhelten Malen iſt iu 
Sedzer Freien Prefſe“ die Rolwendigkeit der 

Schafſfung eines Sodzer Deutſchen Theaters be⸗ 
Arundet worden. Wir kntren uunmehr unſeren 
Zeſen min Sennginng bie Mitleunng magen daß dieſe Frage ſich auf dem — 
Eo ſung befindei. Vorgeſern abend eine 
zweile Verſammlung von Verſonen aus den erſten 
Zodꝛer deutſchen Kreiſen katt, auf der der 

eutſche Theaterverein zu Ledz, der 
ns das Deuiſche Theater ſchenlen ſoll, im Prin⸗ 
* gegründet wurde. Zwei ſoſort ing Leben ge⸗ 

ene Audſchüſſe werden die bereils entworfenen 
tzungen endgültig bearbeiten lowie mit einem 
ſigen Theeterdirellor über die ſchnellſte Veran⸗ 

Faliung von deulſchen Vorflellungen verhandeln 
dr den erſten Tagen der vächſten Woche werden 

e Ausſchũſſe ihren Auftraggebern Bericht er⸗ 
en, worauf ſoſort an die Legaliſierung des 

erverelus geſchrilten wird. 
Die in der DiensloSEiß in Erſcheinung 
getretene Elmũtiglelt aller herech⸗ 

zu den beſten Hoffzungen für die Zulunft. 
Deuiſches Thegter. Unz wird geſchrieben: 

Sen Blume zu Blume flatiert der Folter und ſo 
der Liebesabenteurer, der nichts ſcheut und 

reiſt jede Knoſpe bricht Der Liehesgott herricht 
ihm, und jedes Welb unterliegt ſeinem Enfluß, 
es ein ſtolzes Burgfränlein, ſel es ein ur⸗ 

uldiges Bauernklind — jede wird ein Spiel 
Laune. Immer noch dumkt er ſich Sieger, 

bis ihn die Nemefis in Geſtalt ſeines 
Freundes erreicht und uun ſein Spiel zu Sude. 
Dieſes hochinereſſanie Sick, ous der deder 
Thabdaus Rimera ſlammend, gehl Sonnabend 
8 ie ag und abend zum ſles Male in vodz in deulſcher Sprache 
Braetiar des Slala⸗Theatero. Es iſ geinugen, 
ir dieſe Elite⸗Vorſtellung hervorragende Krafte 

* wird die männliche Hauptrolle der ſchon von 
im Sommer hier ſiattigeſundenen Frellicht 

ſpielen her bekannie und beliebte Oberregiſſeur 
Hans Starlmann krederen, während die welbliche 
Hauptrolle die erfte Liebhaberin des gleichen 
Theaters Germaine Rumowi ſpielen wird. Es iſt 
zu erwarien, daß dieſer Theaterabend das größle 
Intereſſe in den deutſchen Kreiſen erwecken wird 

ſind an der Theaurlaſſe bereits zu 
en. 
Eiude vorſte Uung. Am Sonnabend, den 

11. Rovember, um 4 Uhr nachmitags, und Sonn⸗ 
tag, den 12. November, vm 6 Uhzr nachmittags 
werden im Saale der Philharmonie (Dzielna 20) 
2 Vorſtellungen des Theaters für Kinder Uelecha“ 
in Warſchaun unter der Leltung voen Mieczyblaw 

————— — n o 
umfaſt die ſidhuche uud homorvolle 

Kemdbdie in 2 Allen Polo vanle pa vka 8 
J. Porerinſtka, ſowie dos unterheltende Sibd— 
Panlenki Szastalskig“ von 8. Vrzybylſti 
Der Köhepuskt der Verauft wird das Auf⸗ 
treten des belannten Marchendichterzs Benedilt 
Hertz ſein, der den lieben Klelnen eine Reihe 
von eignen Märchen erzaͤhlen wird. Ein Kindet⸗ 
ballett wird verſchledene Taͤnze vorführen. Die 
Ballerina Nina Mitro fanoff⸗Swolinſka 
wird mit dem Balletimeifter Daniel Gaubier 
verſchlebeut dorographiſche Szenen vorführen 

Vereine u. Verſammangen 
RNom Ebhriſtlichen EGommisverein 

g. U Am Donnerlag, den 26 Oklober, hlelt 
Zerr Han ſeinen 8 Vortrag über „Homleit, 
in welchem er Shaleſpecres Zbenelauf ſchilderle 
Die leider micht allzu zahlreich erſchlenenen Zuhdrer 
denlten ihm mit re 
eſſanten Aus führungen. Acht Toge ſpäter ſprach 
Herr H. Ziebarth über Graphologle. Der 
Vvortragende, ein tũcht ger KLenner anf dielem Ga⸗ 
biee, verſond is bab Inereſſe der Zuhdrer für 
ſeine Ans ſUhruugen zu erwecken vnd den Vorlrog 
ſehr lahrreſch 4u geſtallen. Heute, Dannuersag 
findet die Fortſeßzung dieſes Vortrages ſtalt. Be⸗ 
43 pünlilich o Uhr. Die Mitalieder werden 

en, beim Erſcheiren im Vereinslolal eine de 
lehien Beitrittsguittungen als Legltimallon 
mibringen zR wolen. Demnãchſt beginnen die 
Kurfe in Zuchhal und lauſuidan. Rechnen 
Teilnehmer AUnnen Vercins · Sekretariat ein⸗ 
ſchreiben laſſen. 

Lodzer Frele Preffe — Donnerstag, ded 
des Stadtthealees in Blellz zu gewinven, aub 

ihem Beifall für ſeine inter⸗ 

erklaͤrt, England habe gegen den Sullan keinerlei 

v�er ſonlicher Jvou Sleyb Worge · 

Nov mber 222. 
— 

2 
2 

cus dem Reiche 
Zgierz. Alte Liebe... Die SEinwomerin 

von Zzierz Ber Dwofra meldete dem 8 Lodzer 
Velilomimiſſariat, daß ihr Mann, von derw ſie 
ſchon ſeit einem Jahr getrennt lebt, in ihrer Woh⸗ 
gung erſchienen ſei und verſchledene Sachen im 
Werte pon 200,000 M. geſtohlen habe. loi. 

Pabilanice. Tragung. Am Sonnabend 
den 1. d. M., um 7 Uhr abends, indet in der 
cwangeliſchen Kirche zu Vablanice die Trauung bes 
hieſigen Induſtriellen Herrn Arno Kindermann 
mli Irl. Irene Auguſte Ender, Tochter des ver⸗ 
florbenen Großinduſtriellen Theodor Ender umd 
ſelner Frau Helene, geb. Knothe, ſiatt. 

kurze elegraßbſche melſungen 
Legatisusrat Wy ſo ekibei der polniſchen Bot⸗ 

w. Berlin iſt uum Generalinſpellor der pol· 

nien und Poriugal ernannt worden. Sih des 
Jnſyellorats iſ Paris 

um polniſchen Konſul in Königsberg 
iſt Or. Merdingen von der Zeutrole des 
Außen viniſte riumg ernaunt worden. Dr. Mewar 
dieiſach als Reſereunt ſlüür deuiſchpolniſche Angele 
Zenhellen im polniſchen Außenminiſterium uund in 
Gen naͤtio. 

In Warſchan gehen Gerüchte um, daß der 3u 
ſanmentritt des Seims rom 21. auf ben 
38 Rovember verſchoben werden oll. 

Doas Budgel des poluiſchen Reiches ſur 
1028 fieht eine Summe von 40 Milliarden MNart 
jür den Van neuer Elſenbahnlinlen vor. 

Wie ournal de Pologne“ erlärt, ſoll in 
kürrefier Zit ein poluniſchechineſiſcher 
Freandſhaftsdvertrag abgteſchloſſen erden. 
Sanoch will man auch in Handelsverlragkver⸗ 
handlungen mit Chino caireſen 

Englasd goͤbt den Sualtan 
Sorbdon, 8 November (T. U.) Man 

Verpflichtupgen und wolle ſich nicht in eine rein 
innere Angelegerheln der Turkel einmiſchen. 

EAñckeritt des Vizalöaigs uon Judieu? 
Sonudon, s. Revender. (T. u) Nach 

Mehdunen bieflger Blaſter tragt ſic der degen 
waͤrtige Vizeſönig von Reabing mit 
der Abſicht zurk 
wird in erſter Reihe der ⸗f Ro 

Das Gatachten der —VV — — — — Sach? 
verſtändigen 

Berlin, 8 November. (A, W.) Der von 
Vrof. Caſſel, Keynes und anderen ausländ cen 
Sachverſtan digen unterzeichnete Enſwurf, der 
geblich die Unterſtützung der Reichsregierung e⸗ 
ſunden hot, rät. die Feſtigung der deutſchen 
MNark nicht auf die Goldvorräte der Reichsbaul, 
ſondern gauf ausländiſche 
Anleihe zu ſtützen. 

Waraoh. Diskontobant 
HAandel- v. Industriebexk 
Lemberger Industrlebaukx 

Kaplialien in Jorm einer 

Polniaohe 8— 
Warsohaun, 8. November 

Un lonowkae 1660.170 
Valatena: 

Dollars 15826. 16066 16010 
Rolglseno Franke 925 
Fraux. Fraubts 1015 
Doutsohno Marx 2.10.2.02. 

8—R260X6; 
Bolglona —AA— — 
Bor in 30 14. 
London 70500 71600 71160 
Noev-Vorx 165800-16080- 16850 
Zaris 10�n. 10320. 1016 
Erag boo· 720· 625 
Sob volsx 202542850. 29272 
Wlon 2227. 23180 22 

Axt e —: 
13000· 18300188260 
16000· 18000 
1350 

Vrolalio poln. Landoegonos · 
—V 

Vareohn Ges d. Zuakorfabr 
auk 

AHoleindustrle 
Mpoꝑ 
Getrovleer Vorxre 
VBohn, Aellpski& Oo 

ichnet. Kord ing iift bekannilich ein enger 

—*5* 

s6bo 5700 z628 245000. 28259 
3080 
2460. 22800-. 600 
360 0·0600. 00 
6100 700. 660 

Steraobovle;· 18000. 17900. 8400 
Varsoh. Loxomotlvenſa beikx 4050.4100 22 
Borxovaxũ 3925· 4000· 0 
Sehbiſe brtexoso IIsohaft 1850. 1878 
Gebr, Nobel 600· 6700 
Auxt 2e· 2200. 2300 
Vorsen. FJandelsbank 00 
Lroditbavuk * Oꝛco. 0500 

Waestbankt 24008300 
Arheliter⸗Genossenschaftsbank 400- 5600 
Firloy 5700·4000 · 00 
Lohblangosc laoae ft 4609· 472000 
Aodrrolo vꝰ 200 28400 
Rarasuoskxli 4550. 440 
Rudexi 540)· 1000 66 
Foeſsx 20. 2700 

———— — 5358 
Gobr. Ja J 3800.36 Ware —2 ⸗goo 2200 0 

lex 60 6000 163900 
—— — — 

Fa iie ung * 

— 75 — hzu 3 6 
* —*— Ewald; drua —X 

argel ſur an 
Verlag: n eft 

— DV — — 

dotfKargel 

Codjer Freie Preſſe 6 
arde. Behrens. — 

—* 
Zaldady prꝛomgtlove nke hausen. Tow. ale Slogard:Pomoree, gegr· 846. 

eiot Do o ylo oονsle Sis, εσ, Nouy g — 
Do ben ine 

— — — — — 2 

Ausgezeichnetes Lebensdrama in 6 Ekten 

en MeSpirituoson· u. RKevaronHandlung 
Svuat 2 Teieſon 276.82 

—7 

— Heule auhergerſheſhe Pemlete! 
Ddas neueſte Bild der beruhmen map-vilm-Fabriß unter dem Titel 

— 

8 

der hauptrolle de bezaubernde 

Beginn der vorſtellungen um 4.230 Uhr. 

—i 

— * 
Zeginn der vorſtellungen um 4230 Uhr 

—F —— 

Die Uhrma 

Aui Lager Kon 

— 

ſiece 

Her Werkſiau 
Berc Russak, 

petrinduer Strafze 37 Gingang vom Lampengeſchäft Buralowſtij 
bern immt ſamtliche Arbeilen im Vereiche ees 
cherfaches. Reparaturen Uer Uacht-Kentroun 

werden im Laufe eines Tages ausgeſührt 
roli⸗ Unren cdes Fabrie 
Burit ohne 

—* 

—2 
* 

* 

* ,sReparaturenAunnanme 

Fndio da 
BiIIigerals Abee. 

in giner Privatwreung 

Ramtliohe PelzWaren 
o Von raxumantol etanuuies, Potrikcusre Sa· ig 

vSosmanek dod Dawidowicz⸗ 
448 Roellsto Bedlenung; 

———— — 

u verm eten 
ein Saal 

ebenra upnd elektriſchem Anſchluß erx 
ren Senatorſtaſte. 

—— — — — 

—* 5 

83 6 

/ * * — — —— 5* 7 —X * — — — 

—T—7 — - — — — afen e e 7 

— ES E areten Aus? EGꝛtner. der die neuzeitige 1 9 §— dancen Auf Aus ũ Inh! 
bee i Equ pagen maſch nen Vorhange Liſchdegen. Hand 

—B —— 2Ralft raſſenrein 16 Monate e⸗ ſtere ie6 ẽ —— eeeecrage —— AA — *— 
age verdanfen. n Atraße ohn. 2 v. F 

———— een ee e adwanſta z e ſuwut 
aſt oder ber einen 66 Aeiner — * Petrikauer 37, im Hoſe. 

ten zu aen Olgewſtt ede, vr 6 

* 

Obſtgarten 

halhberde 
auf Gumgzi zu verkauſen 
fhren lauer Na, beim — zn 3 Ventlauer Na. — — — 6 

Feilhaber 
e er eine atuer ——— 

Aie bete. v8168 

kRühin 
— ——— 

f —J——— 

ein keſepel 
in gutem Zuftan de preiswert 

ð 

unf. Norgen nebſ— n⸗ 
eizenboden mit Wieſe *3 

oder zuſammen mit bompt.i 
bdendem und totem Inbemar 

xeiswert ſoſort zu veraufen 
in Dzorkow, Blonleſtr 6 be 

n — 

webereſ 

nene v vr 

Fachmann 
ſucht Stellnng als Saal⸗ oder 
jelb fäudiger Stahlmeiſter. Of. 
unter E. W. 123 au die Se⸗ 

— Zu verkaufen eine 51657 

Schuſter⸗ 
Maſchine. wert 

abryeznaftr. Nrs, Wohn. 28. erbeten an A. Krauſe Monilno 
—2 boſichtigen von —* Uhr. ¶Wieltop.) 

Eh raprbiſche 
Bill 

miu fämtlichem Zubehdr preis⸗ 
zu vertauſfen. Aufragen 

mehr 
JZahle 50,000 

für Vvermitlung 
ner Steliung im Kontor. Gute ſaßweiſe 
Zeugn ſſe vorhanden. Augebote 

an die Be⸗ II Maja 8 luu richten Gubernatorska 3u verkaufen. A aj — 

z ilauinvs Lehſiinge und Dlontenre aust gabritate, ſgwarn, 
werden deucht. Maſchinen⸗ 
Fabrik L. Twardowicz, Kon⸗ 

— ſtantinerur 42. � Ibig —* 
—— 

* ————— —— — 
bisl. —— * 

* 

wenig gebraucht zuverlaufen. 
Sienkiewicza 70 Ouergeb. 

* 

ne burken zu haben Wah 
Ganſta 149 u. Pauſta 3 
dei Müller. 51 

— Tu veren en nen ere 
erhaltenen 

Dampfkeſſel 
von 26O odratmeter 3 
fur 7 Ain Ueberdruct und 
2E. Sampfmaſchine hat 
Foute, Mitlecin ei Koapno. 
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Zedrer grreie vreſſe — VDonnercraa, ven ↄ Rovemper wog 

Dankſagung. 
Fuͤr dic vielen keweiſe herrſicher — ahme bei der Beſtaltung unſeres lieben unvergeßlichen 

Guſtau Buhle 
ſprechen wir hiermit allen, die vnſerem lieben Verſtorbenen das Seleit zur letzten Ruheſtätte gegeben, unſeren ſieſemprrdenen Dank aus. 

danken wir Herrn Paſtor P. Hadrian ſAr die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Srabe, 
derband der Lodzer ſärbereibeſitzer, dem Touring ·Club, den herren Ehrenträgern ſowie den Kranz- und Blumenſpendern. 

2* æ — 

dem Kirchengeſangvercin der St. Trinitatisgemeinde, dem 
Insbeſendere 

Der Buͤhnenmeiſter des beruhmten Poeten J. Relid⸗ynſki. 
Cellung Redakleur St. Kreymonowſil. — — — — — 

und andere. 

Tänze: parnel, Pauliszczewa, lam usey. 
Begqinn dor —A um n o, 7 und der lehlen um 9 ubr. 

.74. 5 — 7 7* . 

— außergewohnuch⸗ premiere 

— 91— F n— — 1 — Cxotiſchas Drama in � tan, ausgefhrt von ausgezeichneien Kunſtlern der Warſchauer Bühnen: 

ſmesersba, unosza.- Stopoudbi, l.Woegreyn, M.fFronbiol, J.Hiwicki, P. Owerlo, * ozowiez 

—X 

Saal der Philharmonie. ere 20. 
Sonnabend, den 1). Aovember. 4 Uhr nachmitags vund Sountag. 
de⸗ 12. Nevember, 6 Uhr —— * 2 

ſinderſhenſels —LTD uus Vutchan 
Es nehmen teit: Rena Lewlcka, Wanda Hakowſka, Mila Ja- 
ſinſka. Zedwig Manowſka, —X HUsri, Tadeusz Traer⸗ 
kowſki, Stamsſlaw Inier. Ballett: Nina —A olinfka. 
Doniel Gaubier, die UHaͤhrige Lala und J 

Programm: 

L. die Jagd auf den Wolf 

enta. die Sahrige 

Cuſtlpu in 2 Akten von J. Poraiaſta 
II. Kinderwelt 

GSeſange, peilamatlonen, beluftigende Geſchichten. Quftritt des be⸗ 
—*8* Marchenſchriftſteilers —88* tertz. der unſeren ſen Klei-⸗ 
nen eine Reihe neuer eigener Fabein errählen wird. 

III. Kinder⸗Ballett 
1. Spiel mit Pferden. 2. Mmoment muſieal. 30 Tiroluche Canze, 

ausgefuhrt von der JHaͤhrigen Lala und der tlahrigen Feria. 
Auftritt des bekannten Balleltpaares. der Primaballerina 
Lina Mitrofanoff · molinſka und Ldalleſmeſſer dare cce 

U. panienki Szastalskie 
Cuſtiſpiei in ! Akt von Z. Prevbuiſki 

xdndieriſ · hiero cher Ceiter: M. Mew 5. Znc. Dalletmeiſter: D. — * den — —— ein —** F 
Terreit * — — Eintritttkarten im vreife von Goo bie 
aooo Mark im Sani⸗ der vb Ihaꝛ monio oxhbaltih. iius 

Maf chinen⸗Anſage. 
)) Zwe'flügl. Schnurmaſchine Fabrinat Seydel & Co. Bieleio 

Spulengrõße 10 mal 10 Joll fur Schnuren von 228 m durchm. 
32 3 Stac Schnurmaſchinen 5 ⸗hriseSundermann Chemniß, fur 

Schnuren von 228 mm Durchm. 
3) 5 —— 

) 2 Exxenterpreſſen můũ ſedervder 
)2Suindelpreſſen. 
4 Transmiſfionen 30 und 35 mun mit Laseru und Scheiben. 

) Blechſchere 
zmniche Maſchinen ſind noch in gutem Laſſtande. Es wurden auf 

der kinlage ſaglich 10 0O00 w. Gewehrwiſchſtricke erneugt, ſowie viele an⸗ 
deren kirikel. pę⸗ 4 Millionen (poin) V 
* cschutßz diaht erah Fahlbuſch, Rawien. 

Auck. 

J 8* alterer Lehrlin 

— ——— — 

FS 

a anjomotola esy 
AIXxXV —— 

fiemy Bt Weln, ul 
ppia (Bonedykta) Oo. uß 

Euche Stelliug 
event. als 

e Sllalſige wopto riſt. Be⸗ 

unte 

——— 
Nur erſtklaſſige 

Schlofſer 
inge koͤnn —X 8** —S 

Tic he, S owian⸗ 
ſtaſtrade 13. XR 

Unvoxhe ratetor 

Gürtner 
ſar Topſpflanaenkultur ſowie 

— Naciwuchte: 
—X 

—I 
Ein ſelbftandiger Meiſter 

auf Rundmaſchinen wird 
geſuchi. gawadzta 4. na⸗ 

Zu verkaufen zwei iegaute 

danerp:lzj delſs 
Zawabus 10 rehhte z 
u Etocꝭ liułẽ. 

Haus⸗ Geſchlechn· 
tinb Harnleiden 

eaus Etreg⸗ Nr. 8 
** * 43* n. 

Fo truo buy 

huenalier 

en 1 bit 4 Utzre nachmittagt, 

m o.o u8: 

— 22X2 

ven 2487 uuu ha 

xonrerldirektlon Elfred Sirauch Drlelna 14. Tei. 13 -85. 

Saal der Phitharmonie. * —* 
Bente, den 9. Hovembder, um 8.30 uhr adends 

Cieder⸗ und Arien·fAbend. 

byula Aundermann, 
xonſtlerin der Stutigarter Oper. 

aender —Arie aus der 
erιιι ain nd Sebardo Se. Sirder von Sugo Woln Caeſer 

rauck, Lubonikr Robyekteu. a. Meyerbeer — Arie aus d. Dper — 
uxrie aus der Dper —e u. Dalila⸗. 

vinetia — an der Kaſſe der Vhiharmonie. — 1, —v 10 —* 

fim Klavier: Dir. Thoodon Rvdor. 
DperLerxeie. Allitalieniſche 

tam Donueretog, den 23. —*— d. I. um 8 Uhr abends. ſinda 
in der Aula des Deutſchen Gymmaſiume, viej. Koseiuszei GB. 
die zweite ordenlliche 

Jahres· Hauptverſammlung 
mit lolgenper Tagesordnung ſtatt. 

) derleſung des Protokolls der vorigen dalammtuns 
2) Bericht des Direktors 
3) Bericht der FinanzReviſions Kommiſſion 841 
3 BDeſtaingung der Bitane per 30. Juni lo2 
5* Budget. des laufenden Schuhjahre 
6) Migliedsbeltrag 
7) Eventuelle Antrage. 

Anmerkung: Falls dieſe Hauptverſamm u 
ſolite, ſo ſindet dieſelbe im zweilen Termin am Ponnerslag. den 30. Hovember 

rur ſelben Zeit ſtatt und iſt dinn ohne Racſicht auf die Zahl der er⸗ 
963* Mitglieder beſch! uhlahis. 6 18. 

h 2ultance kommen 

Der Vorſtaub. 

X geben hedurch unſeren nengamatem be· 
kannt, daß Montog, den 13. November d. J., 6 Uhr 
—*8 im Cykliſtenhauſe Przejard⸗Straße 5. oder wenn 

im meiſterhauſe die 

ſtatifinden wird. 

8185 der Lodrer 
Das Aelleſtenami 

Wedormeiſter · Innuna · 

bis dahin die Renovierungsarbeiten — * ſein loinen, 

3091. 

DV bißllſ 
bughalter —— 

Vefucht ver — 1. 5 oengoge 

beibe mit gulen Kenutn'ſſen der enoliſchen Sprache für auslän. 
——— delahaus am Orte Offerten erbeten unter Aus⸗ 
anbtehandel on die Selchateelle d. Blattes. 51023 

—X e 

Eleltromonteunre 
ſucht elekerotechniſches Barean. Boladn lowaftrahe — 
ernmiamnge⸗ Herren· Schneider · Atelier 

von 

ftanz choſnockl, Slenklewicza 50. 
—— — Beſtallungen von wr 

und anvertrauten 

EVVV V 


